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Nr. 173. 
Die Scheidung der Geiſter. 


Reichstagswahlen im Zeichen der Partei⸗ 
revolution. 


Im Gegenſatz zu allen früheren Wahlen, als die Par⸗ 
teien, die ſich nach der Revolution gebildet hatten, in kaum 
weſentlich veränderter Form in den Kampf zogen, findet 
diesmal vor den politiſchen Auseinanderſetzungen die 
große Parteiumbildung ſtatt. Es iſt eine Bewe⸗ 
gung, die ausſchließlich auf die bürgerlichen Parteien 
beſchränkt bleibt. Denn die marxiſtiſche Linke, die Sozial⸗ 
demokratie und die Kommuniſtiſche Partei, wird unver⸗ 
ändert in den Wahlkampf gehen. Inſofern wirkt der 
marxiſtiſche Parteiapparat durchaus reaktionär und kon⸗ 
ſervativ. Die Revolution wird rechts von ihm ausgekämpft. 
Das große Problem für das Reich, das erſt durch den Aus⸗ 
gang der Wahlen ſeine Löſung finden wird, beſteht in 
einer Zer⸗ 
ſplitterung des Bürgertums, in zahlloſe, mehr oder minder 
große Einzelgruppen, oder wird es möglich ſein, auf Grund 
der jetzt erfolgten Klärung eine regierungsfähige Mehrheit 
zuſtande zu bringen? 


Ein Blick auf die bisher vorliegenden Reichs wahl⸗ 
vorſchläge zeigt, daß bis jetzt, das heißt noch mehr als 
ſechs Wochen vor den Wahlen, bereits 17 Parteien auf⸗ 
marſchieren. Aber damit iſt ſicherlich noch nicht der End⸗ 
punkt erreicht. - . 


Der Wähler der liberalen Mitte und der Rechten muß. 
durch die letzten Ereigniſſe ſtark verwirrt werden; denn er 
weiß nicht, welcher der neuen Parteien er ſich anſchließen 
ſoll oder ob er bei einer der alten bleibt. Aus der ge⸗ 
ſchloſſenen Deutſchnationalen Partei, die noch mit 78 Ab⸗ 
geordneten in den alten Reichstag einzog, ſind zahlreiche 
neue Gruppen und Parteibildungen hervorgegangen. Die 
Programmunterſchiede find zum Teil nur geringſügig. 
Stärker als bei früheren Wahlen wird die Perſönlich⸗ 
keit der an der Spitze der Liſten ſtehenden Männer von 
entſcheidender Bedeutung fein. Denn die neuen Parteien 
ſind ſelbſtändig zum Teil noch nicht hervorgetreten. Erſt 
an ihren Taten wird man fie erkenne. 


In der Erkenntnis der Gefahren, die in der Zerſplitte⸗ 
rung der bürgerlichen Parteien liegen, wurde von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten zum Sammeln geblaſen. Dabei 
find erhebliche Differenzen in der Zielſetzung feſtzuſtellen. 
Die eine Aktion geht von dem Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Dr. Scholtz, aus, die andere von demokratiſcher 
Seite, als deren prominenteſter Vertreter der Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dietrich gilt. In der neugegründeten Deut⸗ 
ſchen Staatspartei werden zunächſt die Demokratiſche 
Partei und der Jungdeutſche Orden aufgehen. Die National⸗ 
liberale Korreſpondenz der Deutſchen Volkspartei teilt offi⸗ 
ziell mit, daß dieſe nicht an der Deutſchen Staatspartei 
beteiligt ſei, vielmehr an ihren eigenen Sammelbeſtrebun⸗ 
gen feſthalte. Demgegenüber iſt jedoch feſtzuſtellen, daß 
eine Reihe von jüngeren Volksparteilern nicht allein mit 
der neuen Partei ſympathiſieren, ſondern ſich ſogar für ſie er⸗ 
klärt haben. Als beſonders typiſch ſei die Anſicht der „Deut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ wiedergegeben. In dem Leit⸗ 
artikel, der ſich mit der neuen Partei befaßt, heißt es: 


„Die nationalliberale Korreſpondenz ſtellt jede Beteili⸗ 
gung der Deutſchen Volkspartei in Abrede. Es handelt ſich 
um die in eine Staatspartei umgetaufte Demokratiſche 
Partei. Unſeres Erachtens iſt es nicht möglich, dieſen poli- 
tiſchen Vorgang ſo leicht zu nehmen. Handelte es ſich 
wirklich nur um eine Galvaniſierung der Demokratiſchen 
Partei unter anderem Namen, ſo würde das Ergebnis ein 
baldiges völliges Fiasko ſein. Der Gründungsaufruf 
ſpricht nicht dafür. Wir ſehen darin vielmehr, ohne den 
Wert von Programmen und Aufrufen zu überſchätzen, man⸗ 
nigfache Anhaltspunkte, die in eine andere Richtung 
deuten, nach der Liberalen Partei hin, die ein er⸗ 
wünſchtes Gegengewicht gegen den auf der rechten Seite 
vollzogenen Zuſammenſchluß bieten kann. Das iſt einmal 
die Bemerkung, daß man ſich über ſinnlos gewordene 
Schranken und über den verhetzenden Kampf zwiſchen 
ſchwarz⸗ weiß ⸗ rot und ſchwarz⸗ weiß ⸗ gold 


n Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


hinwegſetzen müſſe. Dann finden wir das klare Bekennt⸗ 


nis zur Entfaltung der Wirtſchaft auf privatwirt⸗ 
ſchaftlicher Grundlage, das in der alten Demokra⸗ 
tiſchen Partei auf dem Papier geblieben iſt, weil ſie ſich in 
eine wachſende geiſtige Unabhängigkeit von der Sozial⸗ 
demokratie begab. Schließlich das offene Eintreten für 
die Reichsreform, für eine ſtarke Außenpolitik und für die 
Landesverteidigung.“ N 


Der Parteienumbildungsprozeß iſt voll im Gange. Wir 
erleben eine Umſchichtung, die einen vielleicht noch 
größeren und wichtigeren Umfang angenommen hat als in 
den Sturmtagen von 1918. Die Mitte und die Rechte 
machen den Verſuch, wieder zu einer großen geſchloſſenen 
Macht zu werden. Das Ergebnis dieſer Beſtrebungen iſt 
weder in der Beziehung der alten zu den neuen Parteien, 
noch in den Vereinbarungen, die untereinander getroffen 
werden, noch im Hinblick auf den Ausgang der Wahlen 
vorauszuſehen. N 

— — 


b 


Ber 


Bromberger Tageblatt 


„Deutſche Staatspartei“. 


Wie wir bereits geſtern kurz berichten konnten, hat ſich 
am Sonntag nachmittag, nachdem bereits längere Verhand⸗ 
lungen vorhergegangen waren, eine Reihe von Politikern 
der republifanifhen und liberalen Mitte zuſammengefun⸗ 
den, um eine neue Partei zu gründen, die den Namen 
Deutſche Staatspartei angenommen hat. Zu der 
Gruppe der Gründer gehören mehrere hervorragende 


Führer der Demokratiſchen Partei, die damit wohl 


Es gehören 
Jung⸗ 


aus dem politiſchen Leben verſchwindet. 
weiter dazu die richtunggebenden Führer des 


deutſchen Ordens und der aus ihr hervorgegangenen 
Volksnationalen Vereinigung, die bei den ſächſiſchen Land⸗ 


tagswahlen eine eigene Liſte aufgeſtellt und zwei Mandate 
gewonnen hatte. Es gehören weiter dazu mehrere ch ri ſt⸗ 
liche Gewerkſchaftler, die bereits früher Demv- 
kraten waren, nämlich Baltruſch, Glimm und Adolph, 
und endlich ein früherer Deutſchnationaler, der Mindener 
Handelskammerpräſident Schütte. Endlich haben ſich zu 
der Liſte gefunden mehrere junge Volksparteiler, die jedoch 
nicht einmal die Reichsvereinigung der volksparteilichen 
Jugend repräſentieren und bisher im politiſchen Leben noch 
wenig hervorgetreten ſind. 

Von den Unterzeichnern des Aufrufs, die der Demo⸗ 
kratiſchen Partei angehören, ſeien genannt: Reichs⸗ 
miniſter Dietrich, Finanzminiſter Höpker-Aſchoff, 
Reichstagsabgeordneter und Fraktionsvorſitzender Oskar 
Meyer, früherer Reichsminiſter Koch-Weſer, 
württembergiſcher Landtagsabgeordneter Bruckmann, 
Reichstagsabgeordneter Lemmer, Reichstagsabgeordnete 
Gertrud Bäumer, Regierungsrat Werner Stephan und 
die ſächſiſche demokratiſche Führerin Dr. Eliſe Ulich-⸗Beil, 
ſowie der frühere Reichsminiſter Külz, der Hamburger 
Bürgermeiſter und Reichstagsabgeordnete Karl Peterſen 
und Reichstagsabgeordneter Ehlermann. Dazu kommt noch 
angeblich der frühere Reichsfinanzminiſter Reinhold. 


Von den führenden Jungdeutſchen, die zu den Unter⸗ 


zeichnern gehören, nennen wir Arthur Mah rau n, Auguſt 
Abel, Generalleutnant Salzenberg. Die jüngeren 
Volksparteiler, die die Liſte mitunterzeichnet haben, ſind 


Dr. Joſeph Winſchuh, Rochus von Rheinbaben (von 
der „Front 1929“ und Dr. Theodor Eſchenburg. 4 


Von bekannten Männern, die bisher gleichfalls der 
Demokratiſchen Partei naheſtanden, ſind dabei die Agrar⸗ 
theoretifer. Geheimrat Profeſſor Dr. Aerebboe, der Heidel⸗ 
berger Chemiker Profeſſor Bergius und Profeſſor Fritz 
Haber. 1 

Aus dem Aufruf der neuen Partei ſei mitgeteilt, daß 


die Gründer „ihren Kreis noch in keiner Weiſe für ge⸗ 


ſchloſſen“ halten, und daß ſie „den Anſtoß geben wollen für 
einen Zuſammenſchluß auf weiteſter Grundlage“. 
* 
Der Aufruf der neuen Partei 
ſagt zu Beginn: e 

Der Reichstag iſt nach einem mißglückten Verſuch 
der Regierung, die ſchwere Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe 
geſetzgeberiſch zu überwinden, aufgelöſt worden. 

Selbſt angeſichts einer Lage, in der die wirtſchaftliche 
Exiſtenz von Millionen und die Zahlungsfähigkeit des 
Reiches ſchwer bedroht war, ſind die Parteien nicht 
fähig geweſen, eine Mehrheit für entſchloſſenes Handeln 
aufzubringen. r 5 

Die Regierung hat an das Volk appelliert. Der 
Wahlkampf ſtellt an das deutſche Volk die Forderung, eine 
beſſere, für ihre geſetzgeberiſche Aufgabe fähigere 
Volksvertretung zu ſchaffen. 

Iſt das möglich? 8 

Weite Kreiſe verzweifeln daran, den Volkswillen 
durch das Parlament richtig zur Geltung zu bringen. Sie 
rufen nach der Diktatur und bereiten ſie vor: Diktatur 
des Proletariats, Diktatur herrſchſüchtiger Wirtſchafts⸗ 
mächte, Diktatur nationalſozialiſtiſcher Verworrenheit. 

Iſt das deutſche Volk wirklich ſo weit, ſich der ge⸗ 
ſetzloſen Gewalt auszuliefern und an ſeiner eigenen 
Kraft, eine geſchloſſene und zielbewußte Führung aus ſich 
heraus zu ſchaffen, zu verzweifeln? 5 


Wir glauben an unſer Volk. 


Allerdings, die Parteipolitik in ihrer bisheri⸗ 
gen Form hat den Volkswillen nicht zu packen, eine volks⸗ 
nationale Geſchloſſenheit in der Führung des ſchweren 
deutſchen Schickſals nicht zu erzielen vermocht. Ihre Fort⸗ 
ſetzung wird das große ſchickſalsſchwere Ziel dieſes Wahlkampfs 
nicht erreichen, Deutſchland vor dem politiſchen und wirt⸗ 
ſchaſtlichen Zuſammenbruch nicht retten können. 


Der alte Reichstag hat ſich in entſcheidender 
Stunde als Intereſſentenhauſen, nicht als poli⸗ 
ſches Werkzeug eines Staatsvolkes gezeigt. 


Wir ſind überzeugt, daß das deutſche Volk reifer und 
ſtaatsbewußter iſt als ſeine Parteien. 5 5 

Seit Jahren ſtehen Millionen angewidert und ohne Ver⸗ 
trauen abſeits vom politiſchen Leben. Weitere Millionen 
in den Parteien ſehen keine Möglichkeit, durch ihre Arbeit 
größeren politiſchen Zielen zu dienen. Vor allem die 
junge Generation, bereit zum Auſbau, iſt von der 


Politik ausgeſchaltet. Enttäuſcht und abgeſtoßen ſteb“ fie bei⸗ 
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ſeite oder jällt den Lockungen eines negativen Radikalismu⸗ 


zum Opfer. 0 
Unter der Wirkung dieſer Unzufriedenen geraten 
die politiſchen Fronten in Bewegung. 

Es beſteht die Gefahr, daß dieſe nur zu noch größerer ger 

ſplitterung führt. 5 5 5 

Die ee muß weitergreifen, als die bisherigen 
Verſuche zur Sammlung der Mitte. Unabhängig von ver 
alteten politiſchen Formeln und ſinnlos gewordenen 
Schranken, hin weg über den verhetzenden Kampf zwiſcher 
Schwarz- Weiß⸗Rot und Schwarz⸗RotzGold 
muß eine Gemeinſchaft aller derer geſchaffen werden, die 
aus dieſer unfruchtbaren Enge hinaus den. Schacher der 
Intereſſengruppen verdrängen und die deutſchen Menſchen 
als Staats volk einigen wollen. 

Der Name, der die politiſche Geſinnung und der 
nationalen Willen dieſer Gemeinſchaft bezeichnet, heißt: 


Deutſche Staatspartei, 


Die Deutſche Staatspartei ſteht auf dem Boden der 
Reichs verfaſſung und ehrt die ſtaatlichen Sym; 
bole. Im Geiſte der Selbſtverantwortung und Selbſt. 
verwaltung der Nationen, der politiſchen Gleichheit und 
ſozialen Gerechtigkeit für alle Staatsbürger will die 
Deutſche Staatspartei die politiſchen Kräfte zum volks⸗ 
ſtaatlichen Ausbau der Republik ſammeln: eine 
neue, breitere Front, in der die junge Generation 
gleichberechtigt neben reſormentſchloſſenen Perſönlichkeiten 
der älteren Generation kämpft.“ 

Was danach über Finanzreform, Innenpolitik und 
Außenpolitik gejaat wird, iſt nicht neu. Auffallend iſt, daß 
das „Berliner Tagebl.“ als führendes demokratiſches 
Organ, das jetzt wohl oder übel mit der neuen Partei 
ſympathiſieren muß, dieſen Teil des Programms als 
„einigermaßen verwaſchen“ bezeichnet. Als nächſte Auf⸗ 
gabe wird verlangt eine Wahlreform, „die an die 
Stelle der Liſte wieder die Perſönlichkeit ſetzt“ und 
die Durchführung der Reichsreform. 

Zum Schluß heißt es: - \ 
„Die Männer und Frauen, die ſich unter dem Druck der 
Stunde zuſammengefunden haben und ſich mit dieſer Rechen⸗ 
ſchaft über Gründe und Ziele der Deutſchen 
an das deutſche Volk wenden, halter 


ſich frei von politiſcher Engherzigkeit und klaſſenmäßiger 
Sie wollen den Anſtoß geben für einen 


Wir rufen die junge Generation, wir rufen die Staats⸗ 


bürger, die des parteipolitiſchen Haders überdrüſſig find, 


in eine neue und junge Front. Fo . 

Vorwärts zur wahrhaften Sammlung, vorwärts für 

deutſche Volksgemeinſchaft, Größe, Einheit und Freiheit!“ 
* 


Wahlblock der polniſchen Minderheit. 


Beuthen, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
fand in Oppeln eine Verſammlung der Führer ſämt⸗ 
licher polniſcher Parteien auf dem Gebiet Deutſch⸗ 
lands ſtatt. Es wurde beſchloſſen, ſich an den Wahlen zum 
Reichstag als einheitlicher Block unter dem Namen 
Polniſch⸗katholiſche Volkspartei zu beteiligen. 


Proteſt Weſt⸗Oberſchleſiens 


gegen die Ratifizierung des Wirtſchafts⸗ 
f abtommens mit Polen. 


Oppeln, 28. Juli. Die hieſige Handelskammer, 
in der die ſchleſiſche Großinduſtrie die Mehrheit hat, hat 
am Sonnabend an einige Miniſterien in Berlin ein Tele⸗ 
gramm mit der Forderung gerichtet, daß die Reichsregie⸗ 
rung das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkom⸗ 
men nicht auf dem Wege des Dekrets ratifizieren ſolle, da 
die Ratifizierung in ihren Folgen ungünſtig auf die 
deutſchen Intereſſen Oberſchleſiens einwirken würde. Im 
beſonderen würde die Einfuhr von polniſcher Kohle und 
polniſchem Eiſen die Arbeitsloſigkeit vergrößern. g 

Ahnliche Telegramme entſandten nach Berlin auch die 
deutſchen Stadtverwaltungen von Beuthen, Gleiwitz, 
Hinden ſurg und Ratibor. 5 

Das pollig unzeitgemäße und darum auch un⸗ 
politiſche Telegramm des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftskomitees, das ſeltſamerweiſe nur Ber⸗ 
lin, nicht aber Warſchau um eine Beſchleunigung der 
Ratifizierung des deutſch-polniſchen Handelsvertrages er⸗ 
ſuchte, hat alſo den gegenteiligen Erfolg von dem ge⸗ 
habt, den feine Abſender ſich vorſtellten. Wir hätten ſchon 
längſt das Wirtihaftsahtommen, wenn ſolche Befürworter 
ſeines Abſchluſſes, die vor lauter Gefühlen die Realitäten 
des Lebens üherſehen, nicht immer wieder zu laut und zur 
Unzeit ihre Trompete blaſen würden. Bevor nicht der 
polniſche Sejm zuſammentritt — und das geſchieht 
früheſtens nach der Eröffnung des neuen Reichstags — 
iſt an ein Inkrafttreten des Wirtſchaftsabkommens über: 
haupt nicht zu denken. Dieſe einfache Tatſache, 
die hier jedes Kind begreift, und die jeder verſtändigungs⸗ 
bereite Erwachſene aufrichtig bedauern muß, läßt ſich 
nicht einfach dadurch aus der Welt ſchaffen, daß ſie Herr 
Profeſſor Wolff in Berlin gefliſſentlich negiert. - 
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Wie Waldemaras verhaftet wurde. 


Der ehemalige Diktator ſoll als geiſtes krank 
gelten. 


Riga, 28. Juli. Aus Kownuo kommen jetzt weitere in⸗ 
tereffante Einzelheiten über die Verhaftung des ehe⸗ 
maligen litauiſchen Miniſterpräſidenten Waldemaras. Als 
die Polizei mit dem Kownoer Polizeichef an der Spitze ſeine 
Wohnung betrat, erklärte Waldemaras, er werde ſich nicht 
von der Stelle rühren. Er wollte telephonieren; es ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß alle Fernſprechapparate in 
feiner Woßnung ausgeſchaltet waren. Mit lauter 
Stimme begann Waldemaras gegen die rechtswidrige Aus⸗ 
fhaltuna feines Telephonanſchluſſes zu proteſtieren und be⸗ 
dachte die Poliziſten mit Beleidigunden. Als die Polizei 
ihm den Haftbefehll vorlegte, erklärte Waldemaras, daß 
dieſer Befehl ungültia ſei, da hei feinem Namen der ihm 
zuſtebende Fitel des Miniſterpräſidenten und des Außen⸗ 
miniſters fehle, Dabei rief er: „Ich bin Miniſterpräſident, 
ernannt durch den einzigen rechtlich gewählten Staatspräſi⸗ 
denten Grinius und dieſer allein kann mich von meinem 
Amt ſuspendieren.“ 


Der Polizeipräſident wiederholte Waldemaras noch 
einmal, daß er verhaftet ſei, worauf dieſer erwiderte, 
daß ihn dies nichts angehe. Der Polizeichef gab 
ihm drei Minuten Zeit, ſich zur Ausreiſe vorzubereiten. 
Schließlich ließ ſich Waldemaras abführen und unterzeichnete 
das Protokoll der Verßhaftung, indem er zu feinem Namen 
die Titel Miniſterpräſident und Außenminiſter hinzuſetzte. 
Nachdem Waldemaras abgeführt worden war, ſchaltete die 
Polizei die Telephone wieder ein. Es iſt charakteriſtiſch, 
daß die Ehefrau des verhafteten Exdiktators zunächſt die 
ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft alarmierte. 


In Kowno herrſcht eine geſpannte Lage. Soldaten 
und Offisiere haben den Befehl erhalten, die Kaſernen nicht 
zu verlaſſen. Viele Fliegeroffiziere wurden vor einigen 
Tagen nach Memel verſetzt. Nach weiteren Informationen 
des Korreſpondenten des „Iluſtrowany Kurfer Codzienny“ 
war die eigentliche Urſache der Verſchickung des ehemaligen 
Diktators deſſen Ablehnung, den aus dem Staatsarchiv ent⸗ 
nommenen Originaltext der neuen litauiſchen 
Verfaſſung zurückzugeben. Von gewiſſen litauiſchen 
Kreiſen wird die Überzeugung verbreitet, daß Waldemaras 
geiſtig nicht normal ſei. Im Zaſammenhange damit 
ſoll er auf ſeine Zurechnungsfähigkeit ärztlich unterſucht 
werden. Das iſt ein ſchon in alten Zeiten beliebtes Mittel, 
um mißliebige politiſche Gegner unſchädlich zu machen. 

* 


Waldemaras follte entführt werden. 


Warſchau, 28. Juli. In dem Haufe, in dem der ehe- 
malige litauiſche Diktator Waldemaras feſtgehalten wird, 
ſprachen dieſer Tage zwei unbekannte Männer vor, 
die Waldemaras beſuchen wollten. Der Wache gegen⸗ 
über konnten fie ſich legitimieren. Sie gingen mit Walde⸗ 
maras im Park ſpazieren, wobei fie ſich allzu fehr dem 
Auto näherten, in dem ſie gekommen waren. Dies 
fiel der Wache auf, welche die beiden Männer feſtnahm. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es Mitglieder des „Eiſernen Wolf“ 
waren, die Waldemaras entführen wollten. Die Be⸗ 
hörden trafen Maßnahmen zur Verſchärfung der Be⸗ 
wachungsmaßnahmen. 

4 * * . * 

Nach einem weiteren Gerücht erſchienen in Plateliai, 
dem Gute, auf dem Maldemaras untergebracht iſt, im Auto 
zwei ſeiner Anhänger, und zwar der Journaliſt Widalis 
und der ehemalige Abgeordnete Adam Muranis und er⸗ 
ſuchten den beaufſichtigenden Polizeibeamten um eine Unter⸗ 
redung mit Waldemaras. Nach einer kurzen Unterredung 
mit den Ankömmlingen fuhr Waldemaras im Auto 
nach Kowno zu ab. Die von ſeinem Verſchwinden be⸗ 
nachrichtigte Polizei nahm unverzüglich die Verfolgung auf 
und hielt das Auto ſechs Kilometer hinter Krottingen an. 
Der Autolenker wurde gezwungen umzukehren und dadurch 
gelang es, des Flüchtlings wieder habhaft zu werden. 

Eine andere Verſion beſagt, daß Waldemaras und ſeine 
beiden Gäſte in Begleitung eines Polizeibeamten 
Spaziergang bis zu dem in der Nähe wartenden Auto unter⸗ 
nahmen. Hier angelangt, erklärten die Gäſte, mit Walde⸗ 
maras eine Spazierfahrt machen zu wollen. Der 
Polizeibeamte erhob dagegen Einſpruch. Als er die drei 
am Beſteigen des Autos verhindern wollte, 


zog Waldemaras plötzlich einen Revolver, 


legte auf den Beamten an und forderte ihn auf, ſich hundert 
Schritt weit zu entfernen. Der ebenfalls bewaffnete Be⸗ 


amte ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern erklärte, er 


werde auf die Reifen des Autos ſchießen. Als die Anhänger 
Waldemaras' ſahen, daß ſie den Beamten nicht überrumpeln 
konnten, luden ſie ihn ein, an der Spazierfahrt teilzu⸗ 
nehmen. Der Beamte ging auf dieſen Vorſchlag ein, und 
es gelang ihm, das Auto fo zur dirigieren, daß der Ent» 
führungsverſuch vereitelt wurde. Es wird angenommen, 
daß die Anhänger Waldemaras' dieſem den Revolver, den 


er aus der Taſche zog, zugeſteckt haben. Die Polizeiaufſſicht 


über Waldemaras wurde ſofort verſtärkt. 
Die Nachricht von der mißlungenen Flucht des ehe⸗ 
maligen litauiſchen Diktators verbreitete ſich raſch im 
Lande. Man wollte bereits wiſſen, daß der von ihm ge⸗ 
plante Staatsſtreich nunmehr ausgeführt werden 
würde, umſomehr als gleichzeitig die Meldung von der 
Verhaftung von ſieben Offizieren in Kowno kolportiert 
wurde, bei denen ein Schriftwechſel mit Walk naras ge⸗ 
funden wurde, der poſitive Angaben über einen bewaff⸗ 

neben Aufſtand enthielt. Ka 5 
i 2 


Prä dent Smetona kehrt zurück. 


Im Zuſammenhange mit der verſchärften Lage im 
Staate wird Staatspräſident Smetona jeinen Er⸗ 
holungsurlaub, den er in der Tſchechoſlowakei genießt, 
unterbrechen und ſpäteſtens am 31. Juli in Kowno ein⸗ 
treffen. Nach ſeiner Rückkehr ſoll die Entſcheidung über die 


Verbannung von Waldemaras 


aus den Grenzen Litauens fallen, da die letzten Beweiſe, 
die in die Hände der Litauiſchen Regierung gefallen waren, 
feſtſtellen, daß ſich der ehemalige Diktator mit dem Ge⸗ 
danken trage, nochmals die Gewalt an ſich zu reißen, was 
im Ergebnis einen Bürgerkrieg zur Folge haben 
könnte. RER 5 


einen 


Die Bukarester Agrarkonferenz. 


Bukareſt, 26. Juli. (PAT) Preſſevertretern gegen⸗ 
über gab Handelsminiſter Madgea ru über die Ziele der 
Agrarkonferenz, die in Bukareſt ſtattgefunden hat, 
folgende Erklärung ab: 

Die landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen Ungarns, 
Rumäniens und Jugoſlawiens, die jetzt ihre Be⸗ 
ratungen in Bukareſt zum Abſchluß gebracht und ſich 
mit der Antwort beſchäftigt haben, die auf dem Frage⸗ 
bogen der Zollkonferenz über die Zuſammenarbeit der 
Induſtrie⸗ und der Agrarſtaaten zu erteilen wäre, be⸗ 
ſchloſſen, ihren Regierungen faſt dieſelbe Art der Beſeiti⸗ 
gung der Schwierigkeiten zu empfehlen, die während der 
Beratungen in Genf empfohlen worden war. In der 
Bukareſter Konferenz kam man zu dem Schluß, daß die 
erſte wichtigſte Art der Löſung dieſer Schwierigkeiten die 
Beſeitigung der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
für Getreideprodukte ſowie andere landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte gegenüber allen europäiſchen Staaten ſein müßte. 
Dies würde übrigens dem durch die Induſtrieſtaaten zu⸗ 
gunſten der eigenen landwirtſchaftlichen Produktion organi⸗ 
ſierten Agrarſchutz keinen Schaden bringen, da von der ge⸗ 
ſamten Einfuhr von Getreideprodukten nach den euro⸗ 
päiſchen Staaten lediglich 15 Prozent dieſer Einfuhr aus 
europäiſchen Ländern ſtammen, die Getreide ausführen. 
Ferner empfahlen die Sachverſtändigen die Einfuhr⸗ 
preiſe für Agrarprodukte auf einem gemäßigten Niveau 
zu konſolidieren, ſowie die vollkommene Freiheit 
des Getreidehandels auf den Einfuhrmärkten 
wieder herzuſtellen. Dieſe Empfehlung wird in Genf durch 
die drei Regierungen verteidigt werden, die an den letzten 
Beratungen in Bukareſt teilgenommen haben. : 

Die Bemühungen um die Bekämpfung der Agrarkriſis 
werden in der Konferenz fortgeſetzt werden, die auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſters Marynkowicez in Sinaja unter 
Teilnahme der rumäniſchen, jugoſlawiſchen und ungariſchen 
Landwirtſchaftsminiſter, ſowie der Finanz⸗ und Handels⸗ 
miniſter dieſer Länder ſtattfinden wird. Die Konferenz 
wird die Aufgabe haben, die Möglichkeit der Bildung einer 
wirtſchaftlichen Entente im Rahmen der Kleinen Entente 
zu prüfen. (Wo bleibt dann Ungarn? D. R.) Wird eine 
rumäniſch⸗jugoſlawiſche Verſtändigung er⸗ 
zielt, jo wird auch die Tſchechoſlowakei zu Be⸗ 
ratungen eingeladen werden, die dieſe gegenſeitige Ver⸗ 
ſtändigung in Wirtſchaftsfragen hervorragend ergänzen 
kann, da die drei Staaten der Kleinen Entente einen 
idealen Geſamtkomplex der gegenſeitigen Austauſchmärkte 
bilden. Weiter empfahlen die Sachverſtändigen jegliche 
Konkurrenz zu vermeiden, um auf dieſe Weiſe die Preiſe 
für Agrarprodukte zu heben. Hier handelt es ſich ſomit in 
keinem Falle um das Beſtreben, ein Kartell der 
Donauländer zu organiſieren, das die Regelung des 
gegenſeitigen Exports der drei Staaten auf Monopol⸗ 
grundlagen erfordern würde. i 

Seine Erklärung ſchloß Miniſter Madgearu mit 
der Feſtſtellung, daß ſowohl die letzte Konferenz in 
Bukareſt als auch die angekündigte Konferenz in 
Sinaja, ſowie die durch die Warſchauer Re⸗ 
gierung vorgeſchlagene Konferenz eine Erſcheinung der 
ſyſtematiſchen Aktion ſind, die es ſich zum Ziel ge⸗ 
ſetzt hat, 
Europa zu er leichten ROLE 

Abſage der Tſchechoflomakei? 

Wien, 29. Juli. Der Korreſpondent der „Neuen Freien 
Preſſe“ meldet aus Prag, daß die Regierung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu dem polniſchen Vorſchlage, im nächſten Monat 
in Warſchau eine Konferenz der europäiſchen 
Agrarſtaaten abzuhalten, noch nicht Stellung genom⸗ 
men habe. Der Korreſpondent erfährt jedoch aus maßgeben⸗ 
der Quelle, es ſei unwahrſcheinlich, daß die Tſchecho⸗ 
flpwakei auf dieſen Vorſchlag eingehen werde. Denn die 
Tſchechen ſeien der Anſicht, daß die von einigen Staaten in 
derſelben Zeit unternommenen Verſuche, die darauf ab⸗ 

zielen, die Agrarkriſis auf internationaler Grundlage zu 
liquidieren, zur Lahnlegung der ganzen Aktion führen 
würde. 

Das Blatt betont, daß Rumänen feine Teilnahme 
an der Warſchauer Konferenz davon abhängig machen werde, 
daß auch die beiden anderen Staaten der Kleinen Entente, 
ſomit auch die Tſchechoflowakei, dieſe Konferenz beſchicken. 


— . 


Nieder mit der Paßmauer! 


Warſchau, 28. Juli. Ende Auguſt läuft der Termin für 
die Erteilung einer Antwort in der Frage eines gemein⸗ 
ſamen Abkommens über die Aufhebung der Aus⸗ 
landspäſſe, der Viſa uſw. ab. Dieſes Projekt war 
im Januar auf einer Konferenz von 18 europäi⸗ 
ſchen Staaten in Paris entſtanden. Man hatte ſich 
damals auch an Polen mit dem Erſuchen gewandt, dem 
Abkommen beizutreten. In Polen hat ſich inzwiſchen eine 
Reihe von Inſtitutionen für die Aufhebung der Auslands⸗ 
päſſe ausgeſprochen, u. a. der Staatliche Eiſenbahnrat beim 
Verkehrsminiſterium. 


Internationale Donaukonſerenz 
in Krakau. 


Warſchau, 28. Juli. Am 20. September d. J. findet in 
Krakau eine auf die Initiative der internationalen Han⸗ 
delskammer in Paris einberufene zehntägige Konferenz 
über die Regelung von ſtrittigen Fragen ſtatt, die den 
Haudel, die Schiffahrt und den Transport auf der Don au 
betreffen. An der Konferenz nehmen Vertreter folgender 
Staaten teil: Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Ita⸗ 
ltens, ſowie ſämtlicher Donauſtaaten und zwar Oſterreichs, 
Bulgariens, der Tſchechoſlowakei, Griechenlands, Jugo⸗ 
flawiens, Rumäniens und Ungarns. 


Republik Polen. 
Wieder ein Weißruſſe aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Wilna, 28. Juli. In dieſen Tagen wurde, wie die Iſkra⸗ 
Agentur meldet, der ehemalige Sekretär und juriſtiſche Bei⸗ 
rat der Weißruſſiſchen Hromada, Mitglied des Zentralkomi⸗ 
tees dieſer Partei, Fabian Dfincänc, aus dem Gefängnis 
entlaſſen. Seine Freilaſſung erfolgte unter denſelben Be⸗ 
dingungen, unter denen die drei ehemaligen Abgeordneten 
und Führer der Weißruſſiſchen Hromada und zwar Ta⸗ 
ra f fkiewicz, Rak⸗Michaflomwſei und Miotta 


die Löſung der landwirtſchaftlichen Kriſis in a 


als besten anerkannt 


überall zu haben. 


entlaſſen worden waren. Dieſe Freilaſſungen gelten vor⸗ 
läufig bis zu der Zeit, da über ihre an den Präſidenten der 
Republik eingereichten Anträge auf Begnadigung entſchie⸗ 
den ſein wird. Nach der Freilaſſung von Okinczye iſt von 
den ſeinerzeit zu langjährigen Gefängnisſtrafen verurteil⸗ 
ten Führern der Weißruſſiſchen Hromada nur der ehemalige 
Abg. Woloſzyn im Gefängnis geblieben. 


Deutſches Reich. 
Rykow — Botſchafter in Berlin. 


Die in der letzten Zeit aufgetauchten Gerüchte, daß 
Rykow als Sowjetbotſchafter in Berlin aus⸗ 
erſehen ſei, beſtätigen ſich. Wie der Berliner Korreſpondent 
des „Iluſtrowany Kurfer Codzienny“ erfährt, hat das 
deutſche Auswärtige Amt bereits eine Anfrage der 
Somjetregierung erhalten, ob Rykow als ſowijetruſſiſcher 
Botſchafter in Berlin das Agrément erhalten würde 
Zweifellos iſt dies ein geſchickter Zug Stalins, der auf dieſe 
25 15 des Hauptes der Rechtsoppoſition in Moskau 
entledigt. 


Der neue Rektor der Berliner Univerſität. 


Zum Rektor der Umiverjität Berlin wurde 
für das neue Amtsjahr der Profeſſor der Theologie Adolf 
Deißmann gewählt. Die Wahl, die ſonſt immer erſt am 
1. Auguſt ſtattfindet, war diesmal wegen der früher ein⸗ 
ſetzenden Univerſitätsferien vorverlegt worden. 

Mit Adolf Deißmann tritt eine der hervorragend⸗ 
ſten und repräſentativſten Perſönlichkeiten der theologiſchen 
Fakultät an die Spitze der Berliner Univerſität. Deißmann, 
in Heſſen geboren, war zuerſt Pfarrer, wurde dann Dozent 
in Marburg und kam über Heidelberg als Ordinarius nach 
Berlin, wo er ſeit 22 Jahren wirkt. Er iſt einer der beſten 
Kenner des frühen Chriſtentums; ſeine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten gelten vor allem der Geſtalt des Paulus. Aber 
neben dem Pathos des Forſchers ſteht bei Deißmann immer 
auch der Wille zur praktiſchen Kirchenpolitik: er 
iſt einer der Hauptvertreter der ökumeniſchen Idee 
An dem Zuſtandekommen der Stockholmer Welt⸗ 
konferenz hat er hervorragenden Anteil. Über Deutſch⸗ 
land hinaus hat er durch ſeine Bücher und vor allem auch 
durch ſeine Perſönlichkeit gewirkt. Sein tätiges Chriſten⸗ 
tum hat ihn beſonders in England und Schweden viele 
Freunde finden laſſen. 


Aus anderen Ländern. 
Die Verlobung der Prinzeſſin Juliane. 


„Sunday Dispatch“ meldet, daß die Prinzeſſin 
Juliane von Holland doch noch immer insgeheim 
mit dem Prinzen Wilhelm von Erbach⸗Schön⸗ 
berg lebe Die Zuſtimmung des holländiſchen Kabi⸗ 
netts zu der Veröffentlichung der Verlobung ſoll bereits ge⸗ 
geben ſein. Nach der Hochzeit werde das Paar eine Reiſe 
nach Niederländiſch⸗ Indien unternehme 
bereits Vorbereitungen getroffen werden. 

Von der Verlobung der Prinzeſſin Juliane mit ihrem 


Vetter, dem Wjährigen Prinzen Wilhelm von Erbach⸗ 


Schönberg — er iſt der Sohn einer Schweſter der holländi⸗ 
ſchen Königin Wilhelmine — iſt ſchon ſeit geraumer Zeit 
die Rede. Es hieß, daß ihre Mutter mit dieſer Verbindung 
nicht einverſtanden geweſen ſei und beabſichtigt habe, die 
Prinzeſſin mit einem ſchwediſchen Prinzen zu ver⸗ 
heiraten. Darauf bezügliche Gerüchte ſind noch vor kurzem 
durch die Preſſe gegangen; ſie werden jedoch von Stockholm 
aus entſchieden dementiert. 

Die 21jährige Juliane gilt als die gelehrteſte 
und lerneifrigſte unter allen Prinzeſſinnen. Sie hat an der 
Univerſität Leyden ſtaats⸗ und völkerrechtliche Studien 
abſolviert und dazu den Dr. phil. gemacht. Sie be⸗ 
herrſcht ſieben Sprachen, daneben verſteht ſie 
etwas Chineſiſch und Japaniſch. Sie ſoll auch in der 
Kunſt der Rhetorik bewandert ſein. Ein von ihr ver⸗ 
faßtes Schauſpiel iſt in privatem Kreiſe aufgeführt 
worden. \ 

Prinz Wilhelm hat an der Iandwirtihaftlihen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover das Forſtweſen ſtudiert. 


Der vermißte engliſche Konſul. 


In der Affäre des vermißten engliſchen Generalkonſuls 
in Marſeille, Sir Arthur Lee, iſt geſtern eine ſenſatio⸗ 
nelle Wendung eingetreten. Die Polizei glaubte, vor 
einigen Tagen die Gewißheit erhalten zu haben, daß Lee 
Selbſtmord verübt habe, weil am Strand von Mar⸗ 
ſeille ein Handkoffer gefunden wurde, der mehrere, 
angeblich dem Konſul gehörige Wäſcheſtücke ſowie ſeine 
Photographie mit der Ankündigung der Selbſtmordabſichten 
enthielt. Geſtern bat ſich aber herausgeſtellt, daß der 
Koffer nicht dem Geuneralkonſul gehört 
haben konnte. Die Wäſcheſtücke erwieſen ſich als vie) 
zu klein. Auch die Photographie ſcheint nicht zu 


ſt i mmen. 
die urſprünglich die 
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Die Haushälterin des Konſuls, 
Handtaſche als ihrem Herrn gehörig erkannt hatte, gab zu, 
ſich geirrt zu haben. Das Myſterium des ſeit beinahe 
vier Wochen völlig rälſelhaft verſchwundenen Konſuls iſt 
alſo noch undurchdringlicher geworden, zumal da auch die 
mehrmaligen Vernehmungen Seiner Geliebten, einer 
Schweizer Geſellſchaftsdame, keinerlei Anhaltspunkte er⸗ 
geben haben. ; 


General Kundt verläßt Bolivien. 


General Hans Kundt, der frühere Stabschef der 
bolivianiſche Armee, der in der deutſchen Geſandtſchaft von 
La Paz Schutz geſucht hatte, iſt nach Preſſemeldungen aus 
der bolivianiſchen Hauptſtadt nach der Küſte abgereiſt 
und hat das Land offenbar mit Zuſtimmung der Regierung 
verlaſſen. 


Ermordung eines Gouverneurs in Braſilien. 


London, 29. Juli. Der Gouverneur des braſilianiſcher 
Staates Parahyba, Dr. Peſſau, wurde am Sonntag in 
Pernambuco ermordet. Der Ermordete war einer der 
hervorragendſten braſilianiſchen Politiker und kandidierte 
in dieſem Jahre für den Poſten des Vizepräſidenten Bra⸗ 
ſiliens. Der Mörder, ein ſtädtiſcher Beamter, bekundete, 
er habe den Gouverneur infolge eines perſönlichen Kon⸗ 
flikts ermordet. 


n, zu der 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


29. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Doppelmord in Rehwalde. 


Zu dem Doppelraubmord in Rehwalde (Rywald), 
Kreis Graudenz, über den bereits kurz berichtet wurde, 
iſt noch folgendes zu melden: Sonntag früh wurde die 
hieſige Polizei von einem blutigen Überfall auf das 
Haus der Gebrüder Fritz in Rehwalde, Kreis Graudenz, 
benachrichtigt. Kommiſſar Kreft, der Leiter der Kriminal⸗ 
polizei, begab ſich ſofort mit einigen Beamten und einem 
Polizeihunde zum Tatorte. Dort ſtellte man folgendes feit: 

In einem einſtöckigen, mehrzimmerigen Häuschen 
wohnten drei Gebrüder Fritz (nicht wie uns zunächſt irr⸗ 
tümlich gemeldet wurde: Fryc) und zwar der 65 jährige 
Franz, der 63 jährige Anaſtaſius und der 61 jährige Stefan. 
Sie bewirtſchaften gemeinſchaftlich eine 26 Morgen große 


Beſitzung. In der Nacht zum Sonntag, als ſämtliche 
Hausbewohner in tiefſtem Schlaf lagen, drangen in das 


Gebäude zwei maskierte Banditen ein. Als der älteſte der 
Brüder durch Geräuſch aus dem Schlafe geweckt, um ſich 
blickt, ſah er in ſeiner Stube zwei fremde Perſonen, die 
Masken trugen. Einer der Eindringlinge ſtürzte ſich eiligſt 
auf den im Bett Liegenden und ſteckte ihm, dabei Todes- 
drohungen ausſtoßend, einen Knebel in den Mund. Darauf 
banden die Räuber den alten Mann und begaben ſich in 
das anſtoßende Zimmer, in welchem die Brüder Anaſtaſius 
und Stefan ſchliefen, und ſchlugen auf dieſe mit ſtumpfen 
Gegenſtänden ſo lange ein, bis die Mißhandelten keinen 
Laut mehr von ſich gaben. Darauf durchſtöberten die 
Banditen den Raum, um dort nach ihrer Meinung ver⸗ 
borgen gehaltenes Geld zu finden. Sie fanden jedoch nur 
eine geringwertige Sache vor. Während die Räuber ſo⸗ 
dann das Haus verließen, gaben ſie in der Richtung auf 
den gebundenen Franz Fr. noch einen Schuß ab, ihn 
jedoch zum Glück nicht treffend. 

Als am Sonntag früh einer der Nachbarn der Ge⸗ 
brüder Fr. ihr Haus betrat, bot ſich ihm ein erſchreckendes 
Bild: In der einen Stube lagen die beiden Leichen, im 
zweiten Zimmer aber fand man den älteſten Bruder ge⸗ 
feſſelt und blutend auf. Nachdem Kommiſſar Kreft und 
ſeine Beamten an der Mordſtelle eingehende Unter⸗ 
ſuchungen vorgenommen hatten, ſchritten ſie auf Grund 
deren Ergebniſſes zur Feſtnahme zweier zuletzt in Nitz⸗ 
walde (Nicwald) wohnhaft geweſenen Perſonen, des 41⸗ 
jährigen Jan Nicau und des 26 jährigen Adam Koſa⸗ 
kowſki. Die Verhafteten haben, wie ermittelt wurde, 


ſchon ſeit längerer Zeit mit der Verbrecherwelt nähere Be- 
ziehungen unterhalten und wurden übrigens bereits von 
er Polizei geſucht. Wenn auch die beiden Arretierten ihre 
Täterſchaft leugnen, fo. ſprechen doch alle Anzeichen dafür, 
daß ihnen die grauenvolle Tat zur Laſt zu legen iſt. Sie 
wurden 

geliefert. 


ins Graudenzer 


* m 
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An unſere Grandenzer Leſer. 


9 Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 9 
i keine Unterbrechung geſchieht. * 
empfiehlt es ſich. das Abonnement 12 


für Auguſt 


| Msiabe-Gieiten 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Auguſt 
wird bereits am 81. Juli ausgegeben. 


# Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 9 
f und Nachrichten⸗Dienſt: i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗ Stellen ——— 

Guttempler⸗Loge, Nadzynska 3. 

Willy Becker. Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Nome Papierhandlung. 
(Unterthornerſtr.) 16. 

1 E Kaufm., Chetminska (Culmer⸗ 
ra k 

Makowska, Bigarrengeihäft, Chelminsta : 
(Eulmerftr.) 40. g 5. 

Jankowski, Kaufmann, Chelminsta (Culmer⸗ 1 


ſtraße) 76. £ 
Franz Sontowski, Nzezalniana (Schlachthof⸗ 


m 24. 
Helene Npeder. apierhandlung, Jozefa 
ae arienwerderſtr.) 9. 
Banach, Kolontalw.⸗Handlg., Kosciuszki 7 a. 
Gawronsti, Kolonialwarenholg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 13. 
Taistra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
GKaſernenſtraße) 24. 5 
Eduard Schachtſchneider. Forteczna 5 
(Feſtungſtr.) 28. 5 2 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Koypczunski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. : 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 2 
5 dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. ! 
Die,, Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutiche : 
Jeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch; 
dbdeſonders wirkungsvoll. e Ausgabe Stellen nehmen : 
. auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. E 
n Polen. 
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Torunska 


* Eine Gruppe ſudetendeutſcher Studenten der Prager 
Karlsuniverſität weilte am vergangenen Donnerstag und 
Freitag in Graudenz. Die Studenten ſind auf einer Stu⸗ 
dienfahrt durch Weſtpolen und Oſtpreußen begriffen, um die 
Grenz- und auslandsdeutſchen Verhältniſſe genau und ein⸗ 
gehend an Ort und Stelle zu ſtudieren. In deutſchen Fami⸗ 
lien fanden ſie eine herzliche gaſtfreundliche Aufnahme. Es 
wurden die hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten der alten Or⸗ 
deusſtadt beſichtigt. Im Anſchluß daran brachte das Fähr⸗ 
boot die Teilnehmer auf die andere Seite der Weichſel, wo 
eine Beſichtigung der prachtvollen Schulzſchen Ziergärten 


Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
„ rde * N ag de 


Bromberg, Mittwoch den 30. Juli 1930. 


erfolgte. Da die Studenten ein lebhaftes Intereſſe für die 
Landwirtſchaft und ihre augenblicklichen Probleme der Ab- 
ſatzkriſis und Umſtellung bekundeten, wurde ihnen auch eine 
typiſche Großgrundwirtſchaft in der Niederung gezeigt. Am 
Freitag wurde die Reiſe nach Oſtpreußen ſortgeſetzt. Der 
Weg führt die Gäſte durch das Gebiet der landſchaftlich reiz⸗ 
vollen maſuriſchen Seenplatte nach Tilſit und Königsberg. 
Auf dem Rückwege berühren ſie Danzig, um hier einer aka⸗ 
demiſchen Tagung beizuwohnen. über Swinemünde und 
Berlin erfolgt die Rückkehr in ihre Heimat. H—ke. * 

x Schaufenſtereinbruch. In der Nacht zum Sonntag 
wurde von bisher unbekannten Tätern das Schaufenſter 
des Schneidermeiſters Skopinſki, Grabenſtraße (Grob⸗ 
lowa) 3, eingeſchlagen und daraus Anzugſtoff (3 Meter) im 
Werte von 120 Zloty entwendet. *. 

* Erfolgreiche Arbeit hat die Graudenzer Polizei in 
den letzten Tagen in der Entdeckung von Einbrechern ge= 
leiſtet. So iſt es ihr gelungen, die Spitzbuben zu ermitteln, 
die den vor einigen Wochen in das Amtszimmer des 
Pfarrers Dieball verübten Einbruch ausgeführt haben. 
Es ſind dies drei im Alter von 24, 18 und 16 Jahren 
ſtehende junge Leute namens Reich, Frieſe und Bron i⸗ 
ſtawſki aus Graudenz, von denen die erſten beiden 
ſchon gewiſſe Übung im geſetzbrecheriſchen Treiben haben: 
Außer dem erwähnten Einbruch fallen dem Kleeblatt noch 
eine Diebsheimſuchung im Kiosk in der Lindenſtraße 
(Lipowa) ſowie ein verſuchter Diebſtahl beim Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Neuenburg zur Laſt. Weiter hat die Kriminal⸗ 
polizei als die Täter des vor einigen Tagen beim Kauf⸗ 
mann Pakuſzkiewiecz verübten Einbruchsdiebſtahls 
zwei junge Leute namens Krzeminſki und W. Schulz 
feſtgeſtellt. Auch dieſe Diebsgeſellen haben ihre Taten ein⸗ 
geſtanden. P. hat den größten Teil der ihm entwendeten 
Sachen wiedererhalten. N 

„Liebe Gäſte“ aus dem Oſten ſuchen unſere Stadt 
des öfteren heim. Sonnabend, während des Wochenmarktes, 
faßte die Kriminalpolizei wieder einmal einen ſolchen an⸗ 
genehmen Zeitgenoſſen, diesmal aus Lodz, ab. U. a. hat 
dieſer, ein Schloſſer namens Gralak, vor einigen Wochen 
im Delikateſſengeſchäft von Bürſchel, Lindenſtraße (Lipowa), 
einen Diebſtahl mittels Einbruchs ausgeführt. B. iſt wieder 
in den Beſitz ſeines Eigentums gelangt. * 

Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme 
von „nur“ acht Dieben, ſowie von zwei des Raubmordes 
dringend Verdächtigen und von zwei Betrunkenen. — 
Diebſtähle haben gemeldet: Michal Wandreicayf, Groß⸗ 
Kommorſk (W. Komorſk), Kreis Schwetz (Brieftaſche mit 
150 Zloty, entwendet auf dem Viehmarktolatz am Schlacht⸗ 
Hofe), ſowie Lehrer Michal Baczynſki, Schützenſtraße 
(M. Focha) — zwei Paar Boxerhandſchuhe und einen Sport⸗ 
ball, Geſamtwert 150 Zloty, geſtohlen aus der Garderobe 
des ſtädtiſchen Sportplatzes. * 


——— 


Thorn (Torun). 


v. Offentliche Ausſchreibung. Die Kommandantur des 
Schießplatzes der Artillerie⸗Schießſchule in Podgorz bei 
Thorn will das Recht der Sammlung der Geſchoß⸗ 
abfälle und Reſte auf dem Podgorzer Schießplatz für die 
Dauer eines Jahres vergeben. Offerten müſſen in ver⸗ 
ſchloſſenen Kuverts mit der Aufſchrift „Zbiörka ſzelmeu“ bis 
zum 13. Auguſt d. J., vormittags 10 Uhr, unter Beifügung 
einer Quittung des Zahlmeiſters des Manöver⸗Artillerie⸗ 
Regiments in Podgorz über eine in Höhe von 5 Prozent 
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Toporzyſko, den 27. Juli 1930. 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Deutſche Rundſchau. 
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Geſtern abend 10 Uhr entſchlief ſanft näch kurzem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere gute, unvergeßliche 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Anna Tews 


die iuuernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 90. d. Mts., nach⸗ 


1 Abſatzſohlen 


tamant, Stary Torun 


für Gymnaſiaſten in 
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der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft bei der Schießplab⸗ 
Kommandantur eingereicht werden, worauf die Offnung der 
Offerten durch die Ausſchreibungskommiſſion erfolgt. Nähere 
Informationen erteilt die Schiehplag-Kommandantur. 

v. Öffentliche Ausſchreibung. Die Direktion der Waſſer⸗ 
wege in Thorn (Dyrekeja Drög Wodnych w Toruniu, ul. 
Bydgoſka 22) hat die Lieferung von 37 kiefernen, völlig ge⸗ 
raden Pfählen von 10 Meter Länge und 22—25 Zentimeter 
Stärke, ſowie von 300 Stück kiefernen Pfählen 1. Klaſſe 
(800 10 25 Zentimeter zu vergeben. Lieſerungstermin 
20. Auguſt 1930. Offerten müſſen in verſiegelten Brief; 
umſchlägen mit der Aufjchrift „Oferta na doſtawe bali 
ſpäteſtens bis zum 5. Auguſt d. ER mittags 12 Uhr, unter 
Beifügung einer verpflichtenden Kaution im Burcau der 
Direktion eingereicht werden. Die Offerten müſſen ent⸗ 
halten: den Lieferungstermin, ſowie den Preis für einen 
Quadratmeter loko Winterhafen in Dirſchau (evtl. loko 
Waggon Dirſchau). Das Recht der freien Auswahl ‚Bee 
Bewerber bleibt vorbehalten. BR sn 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 13.—19. Juli d. J. 28 eheliche Geburten (17 Knaben 
und 11 Mädchen), die uneheliche Geburt von 1 Mädchen, 
ſowie die Totgeburten von 2 Knaben. Die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle betrug 24 (hierunter 9 Kinder unter 1 Jahr) und DE 
Zahl der Eheſchließungen 6. X 

v. Statiſtiſches. Von der Sicherheitsbehörde irden 

tonat Juni d. J. regiſtriert: 79 einfache Diebſtähle, 
29 Trunkenheitsfälle, 21 übertretungen der Sanitäts⸗ und 
Handelsvorſchriften. Wegen Umhertreibens und Bettelet 
wurden 10 Perſonen verhaftet. Anzeigen von Betrügereten 
wurden in 10 Fällen erſtattet. Die Statiſtik enthält ferner 
je 9 Unglücksfälle und Körperverletzungen, 8 Verhaftungen 
wegen Aufruhrs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und 
politiſcher Vergehen, 3 wegen Brandſtiftung, 4 wegen Ver⸗ 
untreuung und Schmuggels und 6 wegen Taſchendiebſtahls. 
In demſelben Zeitraum wurden noch ein Straßen raub und 
eine Fälſchung regiſtriert. In obiger Auſſtellung find leich⸗ 
tere Übertretungen in 92 Fällen nicht enthalten. 80 Prozent 
aller Vergehen waren kleinere Diebſtähle von Bargeld und 
Artikeln des erſten Bedarfs aus den Wohnungen. * *. 

v. Sitzung der Arbeitsloſenkommiſſion. Am Mittwoch 
vergangener Woche fand eine Sitzung der auf der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung gewählten Kommiſſion in 
Sachen der Arbeitsloſen ſtatt. Nach längerer Diskuſſion 
wurde ein Antrag betr. freiwilliger Beſteuerung der Bürger 
für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit angenommen. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, einen entſprechenden Aufruf an alle 
arbeitenden Bürger der Stadt Thorn zu erlaſſen. Die 
Kommiſſion ſchlug eine Beſteuerung in Höhe von ½ Prozent 
monatlich bei einem Verdienſt bis zu 200 Zloty und von 
1 Prozent bei einem Monatsverdienſt über 200 Zloty vor. 
Als Referent für die Angelegenheit des bürgerlichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds wurde einſtimmig der Stadtv. Plawſki ge⸗ 
wählt. * * 

v. Unvollſtändige Buchung und ihre Folgen. In welche 
unangenehme Lage die Steuerzahler durch die Unordnung 
bei manchen Amtern gebracht werden, ergibt ſich wieder aus 
folgendem Fall: Ein Steuerzahler, der hier am Ort ſein 
Unternehmen hat, ſchätzte ſich auf einen gewiſſen Betrag 
(Einkommenſteuer) ein, deſſen Höhe aber von der Finanz⸗ 
kammer bezweifelt wurde. Proportional zur Höhe der For⸗ 
derung der Finanzkammer wurde der Kommunalzuſchlag 
von der Staatsſteuer erhoben. Auf die Reklamation des 
Steuerzahlers ſtimmte die Finanzkammer dem Steuerſatz 
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von der urſprünglichen Steuereinſchätzung zu; in der Zwi⸗ 
ſchenzeit lief aber ein Zahlungsbefehl von ſeiten des Ma⸗ 
giſtrats über eine dem erhöhten Steuerſatz angepaßte 
Summe ein. Obwohl der Steuerzahler die Ermäßigung der 
Staatsſteuer durch die Finanzkammer ſchwarz auf weiß be⸗ 
legte, ließ der Magiſtrat von ſeiner Forderung nicht ab und 
ließ den vollen Betrag durch einen Vollziehungsbeamten 
zwangsweiſe einziehen. Nachdem ſich der Irrtum 
aufgeklärt hatte, ließ der Steuerzahler die überſchießende 
Summe für andere Kommunalſteuern überſchreiben. Nach 
einigen Wochen berechnete der Magiſtrat Zinſen von an⸗ 
geblich rückſtändigen Steuerleiſtungen. Als der Steuerzahler 
die Quittung vorlegte und damit bewies, daß der betreffende 
Betrag bereits ſeit geraumer Zeit bei der Kommunalkaſſe 
deponter- war, ſtellte es ſich heraus, daß der Betrag nur 
teilweiſe verbucht worden war. Das Merkwürdigſte 
bei dieſer Angelegenheit iſt, daß der Matgiſtrat trotz dieſer 
ans Tageslicht getretenen Unordnung von der Zinſenforde⸗ 


rung nicht abließ und dem Steuerzahler erklärte, daß er 
ſeine Rechte auf dem Gerichtswege geltend machen 
könnte. * 1 


E Erxtrunken iſt beim Bootfahren auf dem Winter⸗ 
Hafen am Sonntag abend der 14jährige Bernard Ollert, 
deſſen Eltern im Hauſe Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 61 
wohnen. Der Leichnam konnte Montag vormittag gegen 
612 Uhr geborgen werden. 5 * * 

E Der letzte Polizeibericht meldet 
drei kleine Diebſtähle, eine Veruntreuung, 
Körperverletzung, 


vom Sonnabend 
einen Fall von 
5 zwei Übertretungen polizeilicher Melde⸗ 
vorſchriften, acht Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen fanitäts- 
polizeiliche Beſtimmungen. — Fe ſt genommen wurden 
am Sonntag zwei Perſonen wegen Herumtreibens und 
Bettelei, eine Perſon wegen Übertretung ſitten polizeilicher 
Vorſchriften und ſechs Perſonen wegen Trunkenheit. * 
I Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Juli. Zu 
der Bluttat in Ziegelwieſe (Cegielnik), welcher der in 
Bali, Kreis Culm (Chelmno), wohnhafte Joſef Tapper zum 
Opfer fiel, bringt der letzte Polizeibericht einige Ergänzun⸗ 
gen. Tapper wandte ſich an Swiderek mit dem Erſuchen, 
ſich von ſeiner Fran ſcheiden zu laſſen. Als dieſer ſich da⸗ 
mit nicht einverſtanden erklärte, wollte T. da 8 Ehepaar 
erſchießen. S. kam ihm aber zuvor und verſetzte ihm 
zwei Stiche mit einem Tiſchmeſſer, von denen einer in den 
Rücken und der andere in die Herzgegend drams, in daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. * 


— — öü¹ĩ— m 


= Culm (Chelmno), 29. Juli. Die Mordtat an 
Bernard Magdzinſki in Uniſtaw hieſigen Kreiſes, über 
die wir kürzlich berichteten, hatte folgende Vorgeſchichte: 
M. war ſeinerzeit mit der Marta Piotrowſka verlobt 
geweſen, die am Sonntag vor acht Tagen mit Jetkowfki 
au einem Vergnügen im Lokal Ellert teilnahm. Als 
J. in Geſellſchaft der P. und noch eines jungen Mannes 
ſich nach Hauſe begeben wollte, verſuchte M. mit ihm 
Händel anzufangen, wobei er ihm mehrmals mit einem 
Stock, der an dem einen Ende eine eiſerne Schraube hatte, 
über Kopf und Rücken ſchlug. In der Notwehr zog Jet⸗ 
kowſki fein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Angreifer 
einige Stiche, an deren Folgen er nachher verſchied. 


Nach erfolgter Vernehmung wurde J. durch den Unter⸗ 


ſuchungs richter auf freien Fuß geſetzt. a 

v. Dirſchau (Tezew), 28. Juli. Ein Raubüberfall 
wurde in der Nacht zum Freitag auf drei Straßenpaſſanten 
inder ul. Krölewſka ausgeführt. Die Täter bedrohten den 
in Stargard wohnhaften Jan Piechowſki mit dem 
Meſſer, raubten ihm feine Barſchaft in Höhe von 18,50 Zt. 
und entflohen. Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung 
konnten die Täter in den Perſonen des Pawel Sucharzewſki 
und Edward Rutkowſki ermittelt und feſtgenommen werden. 
Sie wurden von den überfallenen wiedererkannt. 

„Schwetz (swiecie), 28. Juli. Raubüberfall. In 
der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr drangen drei unbekannte 
Perſonen in Triewiecwiofi hieſigen Kreiſes in die 
Wohnung von Franz Glowacki ein, terrorifierten die 
Hausbewohner und verlangten die Auslieferung von Geld 
und Waffen. G. übergab den Banditen den Schlüſſel zum 
Geldſchrank, aus dem fie 11 Zloty an ſich nahmen. Sodann 
riſſen fie aus dem Zimmer zwei Doppel⸗Jagdbüchſen von 12 
und 16 Millimeter Kaliber an ſich, ferner eine Anzahl Mu⸗ 


die Abenteuer 
einer modernen Prophetin. 


Eine ſonderbare Evaugeliſtin. — Liebesgeſchichten mit Hinz 
tergrund. — Taſchendiebe am Jordan. — Eine Predigt von 
. der Cheops⸗Pyramide. 


; Los Angeles, im Juli 1930. 


Der Wirrwarr der Gefühle war nie in einem Lande 
rößer als in Amerika, in dem Lande der kulturloſeſten 
iviliſation. Die Menſchen mit der leeren Seele werfen 

ſich allem in die Arme, was ihnen Inhalt geben könnte, 
feien es die Radiopredigten der Sekte vom „Siebenköpfi⸗ 
gen Vließ“ oder der Irrſinn der Aimse Me. Pher⸗ 
fon, die in Los Angeles für wenig Geld den ſündigen 
Menſchen zur ewigen Seligkeit verhilft. 8 

Inhalt, nur Inhalt — nur etwas, was den Menſchen 
erfüllen kann. Da die große Idee fehlt, greift man zum 
Unſinnigen, um ein Ideal zu beſitzen. 

Aimee Me. Pherſon iſt die tollſte Evangeliſtin, die 
man kennt, die ſmarteſte Prophetin der 5 Erdteile. Sie 
arbeitet mit Engeln, denen fie Flügel anzieht. Schein⸗ 
werfer mit rotem und blauem Licht geben ihrem Religions⸗ 
dienſt den Rahmen, tauſende von Menſchen ſind begeiſtert 
von ihr und ihrer Kirche, die ſie die „Kirche vom freud⸗ 
vollen Licht“ genannt hat. In einem Gebäude, das fie mit 
dem Gelde ihrer Anhänger in der prunkvollſten Form er⸗ 
richtete, hält ſie ihren „Gottesdienſt“ ab. 

Was ſie lehrt? Irgend etwas, was ſie ſich aus der Bi⸗ 
bel und den Evangelien zuſammengeleſen haben will. 
Damit heilt ſie, damit macht ſie Menſchen geſund und ſchein⸗ 
bar auch glücklich. Gleichgültig, ob die Skeptiker ſagen, 
daß alles Schwindel ſei! Man hat der Prophetin nach⸗ 
gewieſen, daß ſie ihre Kranken engagiert und die Heilrufe 
und ekſtatiſchen Schreie abonnementartig bezahlt. Die 
Kirche der Aimée Me. Pherſon iſt ein aufgelegtes Theater, 
mie es nur in Amerika möglich iſt. f 

Vor wenigen Wochen weilte dieſe ſeltſame Frau in 
Europa und Kleinaſien. Auch dieſe Reiſe in das heilige 

Land am Jordan und die verworfene Stadt an der Seine 
war nichts anderes als eine Farce, eine Komödie. 
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Regers Seifenpulver galt 
Immer als vorzüglich. 

pe ig Hausfrau merk’s Dir halt, 
Kauf es unverzüglich! 


nition, einen belgiſchen Browning und eine franzöſiſche Uhr. 
Hernach ergriffen fie die Flucht, die ihnen in unbekannter 
Richtung glückte. Die Polizei ſucht die Banditen ausfindig 
zu machen. — Der Raubüberfall auf Fritz Schwarz in 


Zajaczkowo hieſigen Kreiſes, der im Mai d. J. erfolgte, hat 


durch die Verhaftung der Täter ſeine Aufklärung gefunden. 
Die Banditen: Boleſtaw Aſka aus Graudenz, Teofil Dion: 
towſki aus Gruppe und Anton Maciejewſki wurden 
in das Groudenzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

v. Neuſtadt (Nowemiaſto), 27. Juli. Offentliche 
Vergebung. Das Staatliche Hochbauamt in Neuſtadt 
(Panſtwowy Urzad Budownietwa Naziemniego w Nowe⸗ 
miescie nod Drmeca) hat den Bau eines Stalles für die 
katholiſche Pfarre in Lipinko (Kreis Löbau) zu vergeben. 
Koſtenanſchlagsformulare find bei dem genannten Amt gegen 
Zahlung von 2 Zloty erhältlich, daſelbſt liegen auch die 
Zeichnungen zur Einſichtnahme aus. Offerten müſſen in 
verſiegelten Briefumſchlägen mit entſprechender Aufſchrift 
unter Beifügung einer Quittung der Kaſa Skarbowa über 
eine in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte 
Bürgſchaft ſpäteſtens bis zum 13. Auguſt d. J., mittags 
12 Uhr, im Bureau des Staatl. Hochbauamts in Neuſtadt, 
Markt Nr. 7, eingereicht werden, worauf die Offnung der 
Offerten erfolgt. Das Recht der freien Auswahl der Be⸗ 
werber bleibt vorbehalten. 

p Neuſtadt (Weiheromo), 28. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt herrſchte ſehr viel Verkehr. Es koſteten: 
alte Kartoffeln 4—5, neue morgens 7—8, von 9 Uhr ab 
6 Zloty der Zentner; in kleineren Quantitäten & Pfund 
8—10 Groſchen. Butter brachte 2.802,50, Eier 2,40, junge 
Hühner 2,25—3, alte Hühner 4-6, junge Enten 5—7, Weiß⸗ 
kohl 0,30, Rotkohl 0,50, Blumenkohl 0,40--1, Kohlrabi 0,10, 
Rhabarber Boch. 0,20, Tomaten 2,30, Gurken 0,600,880 
friſche Mohrrüben 0,20—0,25, Zitronen 0,20, alte Zwiebeln 
0,0, friſche Zwiebeln 0,30, Boch. 0,15, Blaubeeren 0,30, 
Himbeeren 0,60, Johannisbeeren 0,50 pro Liter, Steinpilze 
0,80—1, Pfifferlinge 0,60, Kirſchen 0,400.60, Stachelbeeren 
0,50—0,60, Erbſenſchoten 0,50, Stangenbohnen 0,60, kleine 


Frühäpfel 0,70, Birnen 1,50, Saubohnen 0,50, Radieschen 


Boch. 0,20, Salat 3 Köpfch. 0,10, Schweizerkäſe 3,80, Tilſiter 
Fettkäſe 2— 2,40. — Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. — 
Der Fiſchmarkt war ſehr ſchwach beſchickt; man zahlte für 
Aale 2—2,50, Hechte 1,80, Barfe 1,50, Plötze 0,80. Flundern 
0.500,70, Steinbutten 1,20, Räucherflundern 1301,50. — 
Auf dem Schweinemarkt hielt man heute in großer 
Menge recht gute Abſatzferkel morgens mit 40--45 Zloty 
das Stück feil; ſpäter gingen die Preſſe um 5 Zloty zurück. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 28. Juli. In der letzten 
Kreistagsſitzung führte nach der Eröffnung der Sta⸗ 
roſt Bederſki das neue Kreistagsmitglied Lozenſki 
aus Debien in ſein Amt ein. Sodann referierte der Staroſt 
über die von der Wojewodſchaft vorgeſehenen Anderungen 
im Budget des laufenden Wirtſchaftsjahres. Den wichtig⸗ 
ſten Punkt bildete die Angelegenheit des landwirtſchaftlichen 
Inſtrukteurs. In einer halbſtündigen Rede ſuchte der Sta⸗ 
roſt allen Anweſenden die Notwendigkeit des Inſtrukteurs 
für den hieſigen Kreis nachzuweiſen. Einſtimmig wurde 


Man behauptet in unterrichteten Kreiſen, daß Aimse 
wegen einer Liebesgeſchichte nach Europa gefahren 
jet. Das iſt ſehr leicht möglich: denn Aimée hat, was ihr 
eigenes Seelenleben angeht, ſchon mancherlei Abenteuer 
hinter ſich. Dieſe Prophetin von Amerikas Seelenarmut 
Gnaden war vor einigen Jahren recht und ſchlecht ver⸗ 
heiratet und brachte in dieſe Ehe ſchon eine Tochter mit, 
für die ſie demnächſt bereits einen Bräutigam ſuchen kann. 
Aimée kennt das Leben in allen Höhen und Tiefen, in 
allen Lagen und Juſtänden. 

Aimée hatte ſchon fait 2 Jahre fleißig gepredigt und 
gelehrt; da ging ſie eines Tages zuſammen mit ihrer Toch⸗ 
ter im faſhionablen Badedreß an den Strand und war — 
10 Minuten ſpäter ſpurlos verſchwunden. Ihre Anhänger 
behaupteten in allem Ernſt, daß Engel vom Himmel herab⸗ 
gekommen ſeien und Aimée Me. Pherſon entführt hätten. 
Leider gab es aber in Amerika einige Reporter, die ſich 
einen Spaß daraus machten, der Entführung auf den Grund 
zu gehen. Kaum 10 Tage ſpäter hotten fie ermittelt, daß 
es nicht etwa Engel waren, die Aimse entführten, ſondern 
der Beleuchtungsmechaniker ihres Tempels. mit dem ſie 
einige ſtille Tage prophetenloſe „Ferien vom Ich“ in einem 
reizenden Landhäuschen verlebte. Beinahe wäre ein Sturm 
der Entrüſtung losgebrochen; aber als Aimé Me. Pherſon 
ſchleunigſt nach Los Angeles in ihren Tempel zurückkehrte 
und fröhlich wie immer ihre Gläubigen zu Hallelufa⸗Rufen 
animierte, da war es vorbei mit allem Mißtrauen, da ju⸗ 
belten die Jünger und Volksſcharen ihrer Aimé wieder 
zu, genau wie vorher. 

Bei ihrer Abfahrt nach Europa trug die Prophetin an 
der linken Hand einen großen ſchönen Brillantring. Ihren 
Vertrauten erzählte ſie, daß in England ein Mann auf ſie 
warte, mit dem ſie ſich verehelichen wollte. Sie wußte 
ihren Anhängern geſchickt zu ſuggerieren, daß eine Prophe⸗ 
tin nun einmal verheiratet ſein müſſe. Um dieſen Effekt 
gleich vorweg zu nehmen: bei ihrer Rückkehr nach Amerika 
fehlte der Ring an ihrer Hand. Von einem Bräutigam aber 
war keine Spur zu ſehen. 


Wenn man ſo kreuz und quer durch europäiſche und 
kleinaſiatiſche Länder fuhr wie Aimée Me. Pherſon, dann iſt 
es nicht ſchwer, einen Brillautring zu verlieren. Von den 


U. S. A. aus reiſte ſie auf dem ſchnellſten Wege in das 


aber der Etat für den landwirtſchaftlichen Referenten ab⸗ 
gelehnt. Von dem früher bewilligten Fonds von 6000 Zloty 
für die Volksbücherei wurden nun 4000 Zkoty für den hygie⸗ 
niſch⸗ſanitären Schutz der Schuljugend beſtimmt. Alsdann 
wurden noch verſchiedene Dekrete der Wojewodſchaft zur 
Kenntnis genommen. — In der vorigen Woche wurden hier 
ein verdächtig ausſehender Mann und eine Frau verhaftet. 
Bei einer Reviſion fand man eine größere Menge geſtohlener 
Waren ſowie Nachſchlüſſel, Dietriche und anderes Ein⸗ 
brecherhandwerkszeug vor. Der Mann legitimierte ſich mit 
Dokumenten auf den Namen Tadeuſz Leonard Krukow⸗ 
ſki aus Lautenburg. Die Ermittelung ergab aber, daß der 
angebliche K. in Wirklichkeit Edmund Edward Jaſtrze⸗ 
biee Matuſzelawſki vel Lopat heißt, aus Warſchau 
ſtammt, von Beruf Einbrecher und mehrmals vorbeſtraft iſt. 


„Karthaus (Kartuzy), 29. Juli. Verſuchter Über: 
fall. Montag früh gegen %1 Uhr drangen einige Perſonen 
in die Wohnung des Zollbeamten Boleſtam Konopka in 
Gowidlin, hieſigen Kreiſes, ein. K. ergriff einen Revolver 
und gab einige Schüſſe in der Richtung auf die Banditen 
ab, die daraufhin die Flucht ergriffen. Eine polizeiliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


d. Stargard (Starogard), 28. Juli. Infolge zu 
großer Fahrtgeſchwindigkeit überfuhr in der 
Kanalſtraße ein Auto eine Frau mit zwei Kindern. Wäh⸗ 
rend die Frau mit dem Schrecken davonkam, erlitt das eine 
Kind einen Beinbruch und das andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Während des letzten Gewitters 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Chapowſki 
in Zelgoſzez ein, in der der Beſitzer mit ſeinen beiden 
Söhnen mit dem Abladen von Getreide beſchäftigt war. 
Hierbei wurde der eine vom Blitz getroffen und ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod in einigen Minuten 
eintrat. Die Scheune brannte mit dem geſamten Inhalt 
völlig nieder. Dank der energiſchen Hilfe der Feuerwehren 
3 Umgebung konnten die Nachbargebäude gerettet 
werden. 


ch Konitz (Chojnice), 28. Jult. Durch Diebſtahl 
ſchwer geſchädigt wurde der Arbeiter Johann Wei⸗ 
land aus Lichnau. Während die Familie in einem Zim⸗ 
mer ſchlief, hoben bisher unbekannte Diebe eine Fenſter⸗ 
ſcheibe aus und ſtiegen in die Wohnung ein. Sie ſtahlen 
zwei gute Anzüge, 275 Zloty bares Geld, zwei Trauringe 
und einen größeren Poſten Wäſche. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
2,30 —2,60, Eier 2,10—2,30, Blaubeeren 0,50, Sauerkirſchen 
0,40—0,50, Süßkirſchen 0,70, Johannisbeeren 0,30, Preiſel⸗ 
beeren 1,20, Stachelbeeren 0,40, Brombeeren 0,80, Wald- 
erdbeeren 1,20; friſche Kartoffeln 0070,08, Schnittbohnen 0,30 
Wachsbohnen 0,30, Schweinebohnen 0,15, Kohlrabi 0,20, 
Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 0,40, Rettig 0,25, Gurken 0,15 
bis 0,80, Grünkohl 0,40—0,60, Blumenkohl 0,30 0,80, Rha⸗ 
barber 0,20, Schoten 0,30, Suppengrün 0,10, Birnen 1,20, 
Steinpilze 1,20, Rehfüßchen 0,40, Hühner 5,00, Keuchel 3,00, 
Enten6— 7,00, Aale 2—2,20, Breſſen 1—1,20, Schleie 1,40, 
Barſche 0,60, Plötze 0,40—0,60, Hechte 1,20 pro Pfund. 
Ferkel koſteten 80—100 Ztoty das Paar. — Von Bienen 
überfallen wurde in Dombrowo ein vierjähriges Mäd⸗ 
chen. Die Bienen zerſtachen das Kind derart, daß der Tod 
nach kurzer Zeit eintrat. — Eine Einbrecher⸗ 
bande verſuchte in Long bei mehreren Beſitzern Überfälle. 
wobei aber die Banditen rechtzeitig bemerkt und verſcheucht 
wurden. So ſchlug ein Überfall bei der Witwe Galfkow⸗ 
ſki fehl. Bei dem Landwirt Sikorſki wurden 500 Zloty 
und ein Anzug, bei dem Landwirt Knitter ein Anzug ge⸗ 
ſtohlen. In beiden Fällen wurden die Banditen durch 
Schreckſchüſſe vertrieben. Im Schutze der Nacht gelang es 
ihnen aber, zu entkommen. 


Kleine Nundſchau. 


* Wichtige Entdeckung in China. Die unter Führung 
des Newyorkers Ron Chapman Andrews ſtehende Expedi⸗ 
tion iſt bei Ausgrabungen in der Nähe der mongoliſchen 
Grenze auf 35 bis 30 Skelette von foſſilen Ele 
fanten mit Schaufelzähnen geſtoßen. Das Alter 
der Skelette wird auf 2 bis 3 Millionen Jahre geſchätzt 


heilige Land, um am Jordan ihre Anhänger, ſoweit ſie 
mitgefahren waren, mit heiligem Waſſer zu taufen. 
Des weiteren aber bemühte ſie ſich, einige geſchäftliche 
Fragen zu regeln. Aimée Me. Pherſon iſt nämlich nicht 
nur eine große Prophetin, ſondern ſie dichtet auch, ſchreibt 
Opern und Operetten, die in ihrem Tempel aufgeführt wer⸗ 
den und denen ſüßliche Stoffe bibliſchen Charakters zu⸗ 
grunde liegen. Böſe Zungen erzählen freilich, daß die Me⸗ 
lodien dem Muſik geübten Ohr ausnahmslos ſehr bekannt 
vorkämen und daß offenſichtliche Anleihen bei amerikaniſchen 
Schlagerkomponiſten an der Tagesordnung ſind. Zu einer 
ſolchen Oper wollte ſie an der „Quelle“ die entſprechenden 
Koſtüme kaufen. Sie hat auch einiges erftanden; aber 
Kenner werden wiſſen, daß die Kleider und die Stoffe, die 
die griechiſchen Händler ihr mit altbewährtem Raffinement 
andrehten, in europäiſchen Webereien ihre Geburt erleb⸗ 
ten. — Bei den Taufen im Jordan ſollen alle möglichen 
Geſchichten paſſiert fein So berichtet man, daß ſämtliche 
großen Taſchendiebe aus Jeruſalem, ja aus noch weiterer 
Entfernung herbeigeeilt waren, um den Amerikanern und 
Amerikanerinnen während der Taufhandlung die Brief⸗ 
taſchen zu entwenden oder die Handtaſchen zu leeren. 

Die Prophetin kam mit großen Plänen in die alte Welt 
Ganz Agypten wollte ſie bekehren und für ihre Lehre 
begeiſtern. In Interviews, die fie den engliich-arabifcher 
Journaliſten gern und willig gab, verkündete fie, daß ih 
Ziel ſei, von der Höhe der Cheops⸗ Pyramide Herr 
an das ägyptiſche Land eine Bußpredigt zu halten. Ja, fir 
wollte ſogar mit Rieſenflugzeugen über Rußland kreuze 
und dort Flugſchriften abwerfen, um die Ruſſen zum Re 
ligionskrieg gegen den roten Teufel aufzurufen. Dies 
Abſicht verſagte daran, daß ſich kein Flieger bereitfand, ir 
das „Land des Teufels“ zu fliegen. Die ägyptiſche Re 
gierung verſagte ihr ferner die Erlaubnis, von der Cheops 
Pyramide herab zu predigen, obwohl das wahrſcheinlich nie 
mandem geſchadet hätte; denn die Wüſte iſt weit und gro! 
und die Araber in den Wüſtenregionen von Kairo verſteher 
nur Engliſch, ſoweit es ſich um Geld oder Abenteuer han 
delt. Dieſe Hinderniſſe verkürzten Aimses Europareiſe be 
trächtlich. Sie zog es vor, von Agypten aus in Geſellſcha“ 
eines hübſchen jungen Mannes nach Frankreich zu 
ſahren, um dort in den Spielſälen non Monte Carlo 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


Die Finanzgarantien des polniſchen Staates. 


Nach einer jan amtlichen Zuſammenſtellung waren am 
1. 7. 1930 folgende nanzgarantien des Polniſchen Staates zu 
verzeichnen: 

1. Kommunalgarantien. a) Lemberg 135 278,98 zl (eingeräumt 
180 459,82 31), b) Krakau 229 571,07 zi (eingeräumt 236 658,24 31), 
e) Gdingen 7 200 000, — zr (eingeräumt 7 200 000 a1). 

2. Staatliche Wirtſchaftsbank. a) Pfandbriefe 157 189 152,— zk, 
b) Eiſenbahnobligationen nicht ausgenutzt (eingeräumt 20 Millio- 
nen zi), o) Kommunalobligationen 16 117 000 Dollar, 335 701 366,— 
Al (eingeräumt 860 000 000,— al, d) Spareinlagen 32 696 841,— at 
(eingeräumt 34 400 00,— 30, e W msn 25 342 216,— al 
(eingeräumt 172 Millionen zi), f) Bauobligationen 6559 300,— at 
(eingeräumt 500 Millionen zu). 

3. Staatliche Agrarbank. a) landwirtſchaftliche e 
193 926 216,— zi (eingeräumt 215 Millionen zi), b) Meltorations⸗ 
obligationen 89 928 000,— zi (eingeräumt 150 Millionen zy). 

4. Warſchauer Bodenkreditgeſellſchaft. a) Für Pfandbriefe 
1595800 Dollar (eingeräumt 1809 560 Dollar). 

5. Kreditgeſellſchaft der polniſchen Induſtrie. Pfandbriefe 
1748 895 Dollar (eingeräumt 2 084 854 Dollar) ſowie 1 206 725 Pfund 
3 (eingeräumt 1 280 250 Pfund Sterling). 

6. Elektriſche Straßenbahngeſellſchaft des Dabrower Gebiets. 
146 097,12,7 Pfund Sterling (eingeräumt 160 000 Pfund Sterling). 

7. Elektriſche Vorortbahnaktiengeſellſchaft. Obligationen 
250 815,15, Pfund Sterling (eingeräumt 275 000 Pfund Sterling). 

8. Bauinduſtriebank A.⸗G. in Warſchau. Obligationen 23 392,79 
zi (eingeräumt 29 400,— 38). 

9. Andere direkte Garantien. a) Verband der Konſum⸗ 
genoſſenſchaften, Filiale in „ 37 790 Pfund Sterling (eine 
geräumt 73 790 Pfund Sterling), b) Elektriſche Straßenbahn A.⸗G. 
im Dabrower Gebiet 40 544,7,11 Pfund . 50 909 
Pfund Sterling), e) Elektriſche Vorortbahn A.⸗G. in Warſchau 
106 972,16,5 Pfund Sterling (eingeräumt 119091 Pfund Sterling), 
d) Staatliche S ee Zegluga Polſka“ 29 008,6,8 
Pfund Sterling (eingeräumt 59 Pfund Sterling), e) Zentral⸗ 
kaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in Warſchau 16 Mil⸗ 
tionen zt (eingeräumt 16 Millionen 32), 1) Staatliche Azotwerke 
in Moscice bei Tarnow 49 800,— zi (eingeräumt 49 800 02 g) Pol⸗ 
K . 7 Handelsgeſellſchaft 21 500,.— zr eingeräumt 
21 500,— 31). 

Außerdem hat die Polniſche Staatskaſſe folgende Bürgſchaften 
der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank rildgarantiert: 1. Lubliner Port- 
land⸗Zementfabrik irlen 375 000 Dollar (eingeräumt 500 000 
Dollar), 2. Bank Przemyſtoweöw A.⸗G. in Poſen 4809 holl. Gul⸗ 
den (eingeräumt 104 809,40 holl. Gulden). 


Gründung einer neuen metallurigiſchen Fabrik. Vor kurzer 
Zeit iſt in Krakau unter der Bezeichnung „Metallwerke Glin G. 
m. b. H.“ eine metallurgiſche Fabrik gegründet worden. Pro⸗ 
duktionsgegenſtand dieſer Fabrik iſt die Herſtellung von Guß⸗ 
artikeln, welche im Flugzeugbau, in der Automobilinduſtrie, bei 
der Eiſenbahn uſw. Verwendung finden. 

Erhöhung des Aktienkapitals der Krakauer Kabelfabrik A.⸗G. 
Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat die Kra⸗ 
kauer Kabelfabrik A.⸗G. ermächtigt, ihr Aktienkapital um 2 500 000 
Zloty auf 10 Millionen Boa zu erhöhen und zwar auf dem Wege 
einer dritten Emiſſion von 50 000 Stück neuer Aktien im Nominal⸗ 
werte von je 50 Zloty zu nachſtehenden Bedingungen: a) Die alten 
Aktionäre erhalten ein Vorzugsrecht auf den Bezug der neuen 
Aktien, jedoch müſſen ſie ihr Optionsrecht binnen 6 Wochen geltend 
machen. b) Die alten Aktionäre zahlen für eine Aktie 55 Ztoty. 
Es wird als feſtſtehend bezeichnet, daß die Neuemiſſion vollſtändig 
von den bisherigen Aktionären übernommen wird. 

Die Budget⸗Einnahmen und Ausgaben Polens im 1. Quartal 
1930/31. Den ſtatiſtiſchen Nachrichten der Republik Polen zufolge, 
beliefen ſich die Geſamteinnahmen Polens im 1. Quartal 1930/81 
auf 683 326 000 Zloty gegenüber 680 548 000 Zloty Geſamtausgaben. 
Der Einnahmeüberſchuß beträgt demnach 2 778 000 Zloty. 

Auch Warſchau ſchränkt ſeinen Etat ein. Um die finanzielle 

Lage zu verbeſſern, hat der Magiſtrat der Stadt Warſchau be⸗ 
ſchloſſen, eine durchgreifende Sparpolitik in ſämtlichen Adminiſtra⸗ 
ttonszweigen einzuführen. Das Budget für das laufende Jahr 
iſt um 3302258 Ztoty gekürzt worden. 
Die polniſchen Skodawerke A.⸗G. mit dem Sitz in Warſchau 
haben ihr Aktienkapital von 12 Millionen auf 15 Millionen Zloty 
durch eine 4. Aktienemiſſion im Nominalwerte von 100 Zloty und 
im Kurswerte von 110 a Me t. 

Die laudwirtſchaftliche ſchinenfabrik „Dblew“ AG. mit 
dem Ei in Krakau hat ihr Aktienkapital um 420000 Zloty auf 
525 000 Zloty durch eine zweite Aktienemiſſion im Nominalwerte 
von 15 Zloty und im Kurswerte von 15,40 Zloty erhöht. 

Die Bilanz der optiſchen und Präziſionswerke H. Kolberg in 
Warſchau per 31. Dezember 1929 ſchließt mit einer Summe von 
4713 795,88 Zloty. Bei einem Aktienkapital von 800 000 Zloty und 
Reſerven von ca. 455000 Zlotu wurde für das Geſchäftsjahr 1929 
ein Reingewinn von 27 754,04 Ztoty erzielt. 


Firmennachrichten. 


h. Zahlungsauſſchub. Der Firma St. Ciecierſ in 
Strasburg, Inhaberin Franeciſka Clecierſka, iſt die Zeit des 
Zahlungsaufſchubes bis zum 9. Oktober d. J. und der Firma 
Alfred Hellmuth i Co. in Strasburg, Inhaber Alfred und 
Sidja Hellmuth, iſt die Zeit des Zahlungsaufſchubes bis zum 
10. Oktober d. J. verlängert worden. In beiden Fällen übt wie 


bisher der Rechtsanwalt 
ſicht aus. 


oſtel in Strasburg die gerichtliche Auf⸗ 


auf der Seele laſteten. 

Aimée erſchten eines Abends in „grande toilette“ in 
einem Spielklub und hub zu reden an von einem Teufel 
und den böſen Laſtern, denen die Menſchen huldigen, von 
den Leidenſchaften, die ſich im Spiel und im Genuß von 
Alkohol zeigen — — — — und eine knappe halbe Stunde 
ſpäter ſaß ſie ſelbſt an einem der grünen Tiſche und ver⸗ 
folgte mit glänzenden Augen, wie die Kugeln rollten und 
wie der Teufel ihr, der Prophetin Aimée Me. Pherſon, 
günſtig oder ungünſtig geſonnen war. 

Um dieſe Zeit erhielt ſie aus Los Angeles ein Tele⸗ 
gramm, in welchem ihr mitgeteilt wurde, daß bereits 200 
Anmeldungen für Juli⸗ Heiraten vorlägen und die 
Anweſenheit der heiligen Prophetin zu einer unumgäng⸗ 
lichen Notwendigkeit geworden ſei. Wenn das Geſchäft 
ruft, muß die Liebe enden. Aimée verabſchiedete ihren 
kleinaſiatiſchen Adonis, fuhr auf ein paar Tage nach Paris 
und ſchiffte ſich dann nach Amerika ein. 


So wäre die Europareiſe der Prophetin beendet; aber 
es kommen noch einige kleine Nachwirkungen, die ſich vor 
allem in dem Monat zeigten, als die Prophetin die Zoll⸗ 
ſtelle im Newyorker Hafen paſſieren wollte. Den un⸗ 
heiligen Augen der Beamten entging keineswegs, daß die 
Prophetin auf ihrer Zolldeklaration eine hübſche Kollektion 
modernſter Pariſer Modellkleider vergeſſen hatte. 
Gerade auf dieſen Modeartikel iſt man im Augenblick wild 
bei den Zollbehörden der U. S. A. Lächelnd und höflich, 
wie es ſich geziemt einer Dame gegenüber, mag ſie Pro⸗ 
phetin ſein oder nicht, ſtellte man ihr einen Strafbefehl 
über eine runde Summe von mehreren hundert Dollar aus 
und ſtellte ihr anheim, es auf einen Prozeß ankommen zu 
laſſen. 

Nun iſt ſie wieder zu Hauſe. Sie dichtet und predigt, 
heilt und traut; ihr Leben iſt wieder ausgefüllt mit allen 
ſeeliſchen Annehmlichkeiten, die ſich dieſe ſeltſame Frau 
zum Beruf erwählt hat. In den nächſten Tagen werden 
die Generalproben für ihre große Oper beginnen. 
Die Oper vom Heiligen Land mit Koſtümen von Jeruſa⸗ 
lem, gewebt in Schleſien. Die Kapelle wird keine große 
Arbeit haben bei dieſer Oper; denn es iſt alles ſchon einmal 
dageweſen auf dieſer Welt; jeder Akkord und jeder Satz aus 


den Kompoſitionen der Aimée Me. Pherſon erlebte ſchon 


v. Zahlungsauſſchub. Das Kreisgericht in Golub gewährte 
den Inhabern der Mühlenwerke „A. Foerſter i Ska.“, Adolf und 
Auguſt Foerſter, in Liſewo bei Golub einen neuerlichen Zahlungs⸗ 
aufſchub bis zum 1. November 1980, 


v. a eg Die Firma Anton Schwarz in Grau⸗ 
denz, ul. Stara 17/19, hat beim Kreisgericht in Graudenz Zahlungs- 
aufchub beantragt. Ein Termin zur Beratung hierüber findet 
= 5 3 1980, vormittags 11 Uhr, im Kreisgericht zu Grau⸗ 

enz ſtatt. 


* Zahlungsaufſchub beantragt. Beſtätigt hat ſich die in Nr. 170 
der „Deutſchen Rundſchau“ mitgeteilte Nachricht von der bei der 
raudenzer Kaſa Spokdzielczei Farcelaciino⸗Oſadniezej eingetretene 
Zahlungsſtockung. Das Kreisgericht (Sad Powiatowy) gibt nämlich 
bekannt, daß die genannte Genoſſenſchaftskaſſe bei ihr den Antrag 
auf Einleitung des Verfahrens um Zahlungsaufſchub geſtellt hat. 
Zwecks Prüfung des Antrags ift auf den 13. Auguſt d. J., vor⸗ 
mittags 11.30 Uhr, im Zimmer Nr. 2, des Kreisgerichts Termin 
angeſetzt. Die Gläubiger der Schuldnerin können zwecks Erteilung 
von Aufklärungen im Termin erſcheinen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver. 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 28. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,56—57.70 
Berlin: Ueberweiſung 46,875—47,075, London: Ueberweiſung 
aa Wien: Ueberweiſung 79,21-79,49, Zürich: Ueberweilung 

Warſchauer Börſe vom 28. Jyli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,62, 124.99 — 124.37, Belgrad —, Budapeſt —, Bularelt —, 
Danzig 173,39 173,82 172,96, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 353,89, 359.70 — 357,90, Japan —, Konſtantinopel —. 
Kopenhagen —, London 43,38, 42.49 — 43,27, Newyork 8,899, 
8 919 — 8,879, Oslo —, Paris 35,08, 35.15 — 34.97, Prag 26,42, 
26.48 28.26, Riga — Stockholm 239,71, 240,31 — 289.11. 
Schweiz 173,15, 173,58 — 172,72, Tallin —, Wien —, Italien 46,68 ¼ 
46.80 ¼ — 46,56% 

Amtliche Deyiſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 


28. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd. —.— Br., Newyorkt —— (d., —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,57 Gd, 57.71 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., 
Newyork —.— G., —,— Br., Holland —— d., —— Br., Zürich 
—.— Gd., —.— Br., Paris — — Gd. —.— Br., Brüſſel —,— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —.— Br. Kopenhagen — — Gd. 
—.—. Br., Stockholm —— Gd., —— Br., Oslo —.— Gd., — — Br., 


Warſchau 57,56 Gd., 57,70 Br. 
Berliner Deviſen kurſe. 


Offiz.] Für drahtl N In Reichsmark In Reichsmark 
Diston. | 0, an dene mant 28. Juli 26. Juli 
he ( Lung in deutſcher Mart] Geld Eriel. Geld Briei 


4.5 / 1 Amerika. 4.181 4.183 4.1833 | 4.1915 
5% | 1 England 79.353 | 29335 | 23855 | 29,395 
4% | 100 H0lland .„...| 103,37 163.71 168.24 | 168,68 

371 1 Argentinien 4815 1,519 1.511 1.515 
5°,| 100 Norwegen . .| 112.06 112.23 112.07 | 112.28 
5%] 100 Dänemark.. 112.11 112,33 112.12 | 112,34 
9 100 Island.. €2.02 92.2) 92.03 92.21 

4.5 / 100 Schweden .. 112.28 | 112,68 | 112.47 | 112.03 

2.5%,| 100 Belgien 48.40 | 58.61 5343 | 58861 
7°%,| 100 Ita ien. . . . 21.03 [21.84 21,91 21.95 
3 / 100 Frankreich.. 16.45 18.49 16.45 | 16.49 

3.5 % 110 Schweiz. 81.245 | 81.405 81,31 81.47 

5.5 % [100 Spanien 47.35 47.43 47.95 43.05 

insg 1 Bra ilien . 0.443 0.443 0.453 0.457 
5.48 % | 1 Javan 2.036 2.077 2.087 2.071 
— FNandde. . 188 4.184 4.187 4.195 
— 1 Uruguay. 3.511 3.519 3.536 3.544 
5 / 100 Tehechoflowak. 12402 12.422 12.4096 | 12.426 
7 / | 100 Finnland... 10. 10.544 10.528 | 10.548 
ar 100 Eitland.....| 111.51 111.73 111,51 | 111.73 
— 100 Lettland 80.62 80.78 80.65 80.82 
8°%,| 100 Portugal.. 18.81 18,85 18,73 18.82 

10 ¼ | 109 Bulgarien 3.033 3.039 3.033 3.039 
8 ¼ 1% Jugollawien .| 7.422 7.436 7.424 7.438 
7°/,| 100 Deiterreih....| 59.12 58.24 59.15 53.27 

7.5 / ] 100 Ungarn. ....| 73.31 73.45 73.34 73.48 
6 / J 100 Danzig.. 81.40 81.56 81.33 81.54 

— Tin La — — — — 
9 / 100 Griechenland. 5.43 5.44 5.43 5.44 
lane 87 20.91 | 20.875 | 20.915 
9 “‘ 100 Rumänien.. 2,438 2.492 2.439 2.493 
— Warſchauu 46.875 | 47.075 | 48.875 | 47.075 
Züricher Börſe vom 28. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 


Paris 20,25, London 25,05%, Newport 5,1467/ Belgien 72,00, 
Italien 26,97, Spanien 58,25. Amſterdam 207,10, Berlin 122,95, 
Wien 72,74½ Stockholm 138,40, Oslo 137,90, Kopenhagen 137,90, 
Sofia 3,73¼, Prag 15,26, Budapeſt 90.22½, Belgrad 9,12 ¼, 
Athen 6,67%, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06, eliingfors 12,96, 
Buenos Aires 1,86, Tokio 2,54. Privatdiskont 2½ pCt. Bargeld 
1 monatl. 2 pCt. 


einmal ſeine Auferſtehung. Was tut das alles? Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß die Jünger und die Volksmaſſen gläubig zu 
ihr aufſchauen und ekſtatiſch auf Kommando in Jubelrufe 
ausbrechen. Augenzeugen berichten, daß es im Tempel 
der Me. Pherſon zugehe wie in einem Zirkus. Es iſt der 
Zirkus des Lebens, den Aimée, die ſmarte Prophetin, mit 
ihren Gläubigen aufführt. Der Zirkus des amerikaniſchen 
Lebens und Daſeins ohne Seele, auch wenn die Engel der 
Aimée Me. Pherſon Flügel tragen. 


Kleine Lektion. 
Aus einem Reiſetagebuch. 


Es wird behauptet, daß man mit der deutſchen Sprache 
ſehr gut durch ganz Schweden komme, und man kommt auch 
ausgezeichnet durch das Land, wenn es nur darum geht, 
den Abgang des Zuges oder den Zimmerpreis im Hotel 
oder Ahnliches zu erfahren. Aber wenn man den Kontakt 
mit der Bevölkerung über Polizei⸗, Bahnbeamte und Hotel⸗ 
portiers ausgedehnt wiſſen möchte, ſtößt man naturgemäß 
auf Schwierigkeiten. In einer Miſchung von Vorſicht, zu 
der man vom Leben erzogen wird, und von Optimismus, 
der ein Vorrecht der Jugend iſt, kauft man neben anderen 
angeblich zum Reiſen unerläßlichen Dingen auch einen 
deutſch⸗ſchwediſchen Sprachführer. Die Vorſicht mahnt zum 
Erlernen der Sprache, und der Optimismus läßt die Ein⸗ 
bildung aufkommen, daß man das in 14 Tagen ſchon ſchaffen 
würde. 

Man ſchlägt den Führer auf und findet zufällig ein 
Verzeichnis zum beſſeren Verſtändnis der Speiſekarten 
und lieſt: 

Blumkäl, Bananer, Buljong, Böckling, Citron, 
Faſan, Filet, Flammery, Forell, Frikaſſe, Kabilfo, 
Kalfkotlett, Kalfſchnitzel, Kanin, Karp, Moitten, 
Makaroni, Tomater, uſw. uſw. 

Tauſend Worte ſchwediſch! Wenn die Sache ſo leicht iſt, 
denkt man, alle Vorſicht über Bord werfend, dann mag es 
ſchon ſtimmen, daß man mit Deutſch ausgezeichnet durch 
Schweden kommt. Man gibt die Sprachſtudien auf, zumal 


) olſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
386 > ie 17 Scheine 8.85%, St, 1 Pfd. Sterling 825 tus 
100 S weizer Franken 172,47 31. 100 franz. Franken 34,92 ? * 
100 deutſche Mark 212,07 3ʃ., 100 Danziger Gulden 172,71 3ʃ. 
iſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 125,45 II. 


Aktienmarkt. 


oſen örſe vom 28. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
„„ ee, Konvertierxungsankeihe (100 Zloty) 
55,25 G. proz. Obligationen der Stadt Pöoſen (100 G. -Zloty) vom 
Jahre 1926 94,00 G. proz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G. 
Siot ) vom Jahre 1927 92,00 G. Apros. Konvertierungspfandbrieft 
der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 42,50 +. Notierungen Ie Stück: 
öproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 59,0 G. Ten⸗ 
denz behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Juli. 
Preiſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: Roggen 18,79 —10,28, 
Weizen ohne Umſatz, Einheitshafer 29.24, Grützgerſte N 
Brauegrſte ohne Umſatz, Luxusweizenmehl 82—87, Weizenmehl, 
72—77, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—38, grobe e 
18—20, mittlere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 1212,50. en⸗ 
denz ruhig, Umſätze gering. 


Amtliche Not erungen der Poſener Getreidebörſe vom 


28. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 

S en. 

re Richtpreiſe: 1 

Neuer Weizen Raps. 44.00 46.0 
trocken 34.00-35.50 | Felderbſen » _ 

e ee recen 5020.00 | Biltoriaerbien 45.00 — 50.00 

Mahlgerſte . . 21.00 —23.50 | Tolgererbſen ah 


Geradella . 


24 „ 


Braugerſte —.— We 
Hafer 21.50 22.50 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (65%). 34.50 Gelbe Lupinen —— 
Roggenmehl (70%). —.— Roggenſtroh, le. —.— 
Weizenmehl (65 %). —.— Roggenſtroh, gepr.. FAR 
Meizenilete . . . 16.00-17.00 | Heu, loſe 55 


Roggentieie . „13.60-14.00 | Heu, gepr.. . e. 
Geſamttendenz: ruhig. Ausgeſuchte Viktoriaerbſen über Notiz 


riiner Broduktenbexicht vom 23. Juli. Getreide» und 
Helfen (ir 1000 0, ab 1 1 9 5555 15 12291 
6 BE oggen märk. Mr 0168,00 
Pranger —.— Futter- tt Induſtrlegerſte 11400-19700 Hafer 
märk. 176,00 183,00, Mais —.— 


er 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eleltrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted-Blattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—89°/.) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel (98—99°,) 350. Antimon-Regulus 
28.0050, 00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 48,50 —50,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 28. Juli. Silber 900 in Stäben je 
Kg. 48,50—50,50, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 2828,50, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Metalle. Warſchau, 28. Juli. Es wird notiert für 1 Kg. 
in Motp: Bankazinn in Blöcken 7,60, Hüttenblei 1,15, Zink 1,15, 
Antimon 1,90, Hüttengluminium 4, Kupferblech 4, eſſingblech 
3,50—4,50, Zinkblech 1,28. 


Kleine Rundſchau. 


* Sodom aufgefunden. Durch die neueſten Grabungen 


des römiſchen Bibelinſtituts in Transjordanien bei Tell 255 


Gaſſul, etwa ſechs Kilometer nordöſtlich vom Toten Meer 
am Wady el Jorfeh, fol nun die Stätte des geſchichtlichen 


Sodom feſtgeſtellt worden ſein. Es wurden Häuſer, die 


— 


Reſte von Ofen, Kornſpeichern und Mühlen zuſammen mit 


menſchlichen Überreſten freigelegt, daneben eine große 
Menge von Meſſern, Pfeilen, Tonſcherben, Halsketten, 
Alabaſterkugeln uſw. Weitere Grabungen wurden nach dem 
Norden und Süden vorgenommen. Man hat ein Gebiet 
durchforſcht, in dem die Fundamente von Steinmauern zu⸗ 
tage traten. Es ergab ſich, daß die Ruinen von Tell Gaſſul 
bis etwa 3000 v. Chr. zurückreichen und daß die hier ge- 
legene Stadt, die eine große Blüte erreicht hatte, um 2000 
v. Chr. zerſtört wurde. So iſt man zu der Überzeugung 
gelangt, daß die Stätten von Sodom und Gomorrah im 
Norden des Toten Meeres lagen, nicht im Tale Siddin am 
5 des Toten Meeres, wie man früher angenommen 
at. 


man es für allzu ſchwierig hält, eine nie gehörte Sprache 
nur nach der Ausſprachebezeichnung zu erlernen. Die Aus⸗ 
ſprache jedoch iſt immer der Ton, der die Muſik macht. Er 
iſt ſchwer zu treffen. Man hat Grammophonplatten geſchaf⸗ 
fen, die Sprachkurſe enthalten und die richtige Ausſprache 
vermitteln. Auf der Überfahrt von Danzig bis Stockholm 
hätte man 40 Stunden Zeit, einen ſolchen Grammophon⸗ 
kurſus zu abſolvieren. Doch wer nimmt Lehrkursplatten 
mit auf Reiſen? 

Wenn man ſich ſchon belaſtet, dann doch nur mit an⸗ 
genehmen Dingen. Und ſo klingen über das Sonnendeck 
unſeres Dampfers, das zur Tanzdiele geworden iſt, ſchwe⸗ 
diſche Schlager⸗Melodien und Texte, und man macht dabei 
in der Not frißt der Teufel Fliegen ſeine erſten 
Sprechüdungen. „Härligt, härligt, härligt — men färliat, 
men färligt“, das heißt: „Herrlich, herrlich, herrlich — aber 
gefährlich, gefährlich“, und iſt eine äußerſt nette melodiſche 
Sache. Doch das Liedchen von der „Rita in der kleinen 
Kajüta“ iſt ſchon ſchwieriger zu überſetzen und muß — nach 
den fröhlich blitzenden Augen der Seeleute — eine luſtige 
Angelegenheit ſein. 

Solche Sprachſtudien ſind eher luſtig als lehrreich. Und 
ſelbſt ein Reiſeleben beſteht ſchließlich nicht nur aus Schla⸗ 
gertexten und Speiſekarten. Man hat feinen Sprachführer 
großzügig in die Taſche geſteckt und holt ihn dann im frem⸗ 
den Lande wieder recht kleinlaut heraus, prägt ſich die Frage 
nach einer beſtimmten Straße ein und geht an einen der 
langen, ebenſo famos gewachſenen wie angezogenen Polizei- 
beamten heran, um dieſe Frage an den Schutzmann zu 
bringen. Der blickt derart verſtändnislos aus dem Straßen⸗ 
gewühl Stockholms auf, als wenn man ihn obermalaiiſch 
angeſprochen hätte. Und bei einer anderen Gelegenheit 
ſolcher praktiſchen Sprachübungen wird man von einem Eiſen⸗ 
bahner väterlich angeſehen und gefragt: „Sagen Sie, bitte, 
ſprechen Sie nicht Deutſch?“ 

So kommt man neben vielen anderen Dingen, die man 
auf einer Reiſe lernt, zu der Einſicht, daß die Kenntnis 
der Sprache des Landes, das man beſucht, ungemein wichtig 
iſt. Man erſpart ſich und anderen Unannehmlichkeiten und 
hat mehr Kontakt mit der Fremde, die man ja ſucht, wenn 
man auf Reiſen geht. mh. 


Fahrt durch zerſtörtes Land. 


Es dürfte noch Wochen dauern, bis es mög⸗ 
lich iſt, einen genaueren Überblick über die 
Folgen des großen Erdbebens in Süd⸗ 
italien zu geben. Was heute zu uns dringt, 
ſind Bruchſtücke, iſt das erſte Bemühen, die zer⸗ 
ſtörte Landſchaft zu begreifen. Der nachfolgende 
Bericht iſt dem „Berl. Tagebl.“ entnommen 
und hat deſſen in das Erdbebengebiet ent⸗ 
ſandten Sonder⸗Korreſpondenten Herbert 
Kluge zum Verfaſſer. 


Nach durchfahrener Nacht trifft der Zug endlich in 
Avellino ein, der Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz, 
die durch das Erdbeben am furchtbarſten betroffen wurde. 
Man hatte es mir als Ausgangspunkt für eine Fahrt durch 
das ſo ſchwer heimgeſuchte Land genannt, vor allem als den 
einzigen Ort neben Neapel, wo man noch ein Auto auf⸗ 
treiben konnte. Aber was hätte ich wohl ohne den ortsan⸗ 
ſäſſigen Kollegen vom „Corriere della Serra“ angefangen? 
Den vereinten Anſtrengungen des alten Herrn und zweier 
ſeiner Söhne gelang es ſchließlich nach eineinhalbſtündigem 
Suchen ein Auto aufzutreiben. Ich ſah mir inzwiſchen die 
Stadt an, die kaum gelitten hat. Ein paar Dächer ſind ein⸗ 
gebrochen, ein paar ſchwere Geſimſe herabgeſtürzt. 

Sonſt bietet der Ort das Bild der Etappe. Große 
Rote⸗Kreuz⸗Autos mit Verletzten ſtreben Neapel zu. Sie 
kreuzen ſich mit Kolonnen der Miliz, die Brot, Waſſer und 
Medikamente, vor allem aber Zelte, nach den am ſchwerſten 
betroffenen Gemeinden bringen. Motorradfahrer, Autos 
mit Offizieren, mit Militärärzten. Wie wir gegen 10 Uhr 
Avellino verließen, begegnen wir dem Auto der Her zo⸗ 
gin von Aoſta, die ſofort nach den erſten Erdſtößen von 
*hrem großen Landſitz in Süditalien herbeieilte, um den Be⸗ 
roffenen Troſt zuzuſprechen und nun ſeit drei Tagen und 
ſtächten unterwegs iſt. 

In raſcher Fahrt geht es nach dem etwa 120 Kilometer 
entfernten Aquilonia, das völlig zerſtört ſein ſoll. Es 
iſt ein wundervoller Vormittag. An jeder Biegung der berg⸗ 

auf und bergab eilenden Straße wird man erneut von den 
großen wechſelnden Schönheiten und der Fruchtbarkeit die⸗ 
fer Landſchaft überraſcht, die zunächſt durchaus ſchweizeriſchen 
Charakter zeigt. 


Der Gedanke, daß in dieſer ausgeſprochen 

heiteren Landſchaft in einer Minute das 

Leben von ein paar Tauſend Menſchen 

ausgelöſcht, Tauſende von Familien Haus 

und Hof verloren haben und zu Bettlern gewor⸗ 
den ſind, iſt einfach unfaßbar. 


Dann laſſen wir die nahezu 2000 Meter hohen Spitzen des 
Terminio und Cerviallo hart rechts liegen, ſteigen 
ſelbſt 700 bis 800 Meter hoch und haben einen Blick auf die 
Hügelkette, die von dem Erdbeben am ſtärkſten erſchüttert 
wurde. Sie bildet etwa den Knöchel des italieni⸗ 
ſchen Fußes, der in der Mitte der Halbinſel genau auf 
einer Parallele zu der Linie Neapel — Salerno zwiſchen dem 
Adriatiſchen und Tyrrheniſchen Meer liegt. 
Doch ſchon in den nächſten Orten, die wir durcheilen, 
fallen mächtige Riſſe in einzelnen Häuſern auf. Ein paar 
alte Hütten ſind eingeſtürzt. Die Bevölkerung hat draußen 
in ihren Gärten, vielfach auch auf den Straßen 


m große Zeltdörfer 


aufgeſchlagen und dort die wertvollſte Habe und Gut in 
Sicherheit gebracht. Im allgemeinen kaum mehr als eine 
große zweiſchläfrige Matratze und eine alte Nähmaſchine. 
Aber nur Kinder und Großmütter ſitzen hier. In der Sonne 
auf den Feldern arbeitet man, als ob überhaupt nichts ge⸗ 
ſchehen wäre. Ein 14jähriger Junge bittet uns, ihn mit⸗ 
zunehmen. Er hat geſtern in Neapel gehört, daß ſeine 
Mutter tot ſein ſoll. Da iſt er mit den letzten Lire nach 
Aquilonia gefahren und läuft nun ſeit 20 Stunden herum, 
um ſeine Mutter noch einmal zu ſehen. 

Alle hundert Meter begegnen wir jetzt Truppen mit 
zwei bis drei Mauleſeln oder Karren, die die letzten Über⸗ 
reſte eines armſeligen Haushaltes mit ſich ſchleppen. Immer 
wieder verweinte Frauen, an deren Rock ſich Kinder klam⸗ 
mern, während der Eſel auf der einen Seite ein paar 

Decken und auf der anderen Seite in einer proviſoriſchen 
Wiege ein ein paar Wochen altes Kind mit ſich trägt. Überall 
am Wege liegen in Zelten Verletzte und völlig teil⸗ 
nahmsloſe Menſchen, denen man noch das Entſetzen 
über das Furchtbare aus den weitaufgeriſſenen Augen an⸗ 
ſieht. Ein junges Mädchen iſt vor Schrecken verrückt ge 
worden. Sie ſitzt in der Sonne, lacht und ſingt und ſchreit 
dem Vorübergehenden nicht gerade ſehr liebevolle Worte 
nach. Dann ſehen wir plötzlich 150 Meter unter uns Aqui⸗ 
lonia. < 

Nur wer einmal einen von ſchweren Granaten 

zerfetzten Ort geſehen hat, wird ſich eine an⸗ 

nähernd richtige Vorſtellung machen können. 


Ein Unteroffizier eines Artillerie-Regiments, der auf unſer 
Trittbrett ſpringt, erzählt, daß man in Aquilonia allein mit 


500 bis 600 Toten rechnen muß. Der Ort hatte 1600 
Einwohner. Bevor wir zum Dorfplatz gelangen, müſſen 
wir an dem Kirchhof vorüber. Auch ſeine Mauern und die 
kleine Kapelle ſind eingeſtürzt. Eine Abteilung Soldaten 


ſchaufelt 
ein rieſiges Maſſengrab. 


Wir ſteigen aus. Dort liegen an den Kirchhofsmauern 
in der prallen Mittagsſonne etwa zwanzig rieſenhaft auf⸗ 
gedunſene Menſchenkörper. Man hat kein Holz, um ein 
paar Bretter zuſammenzuſchlagen. In Leintüchern einge⸗ 
wickelt, liegen ſie dort. Ein Heer von Aasfliegen iſt über 
ſie hergefallen. Blaurot ragt hier ein zerſchmettertes Bein, 
dort ein Arm hervor. Aus einem zertrümmerten Schädel 
quillt das Gehirn. Dies iſt kein Ort, um lange zu verwei⸗ 
len. Noch erſchütternder iſt das Bild, das der Ort 
ſelbſt bietet. 

Kein Haus iſt ſtehen geblieben. 


Eine ſtarke Abteilung der Miliz hat die einzige Straße ab⸗ 
geſperrt, um die armſeligen Einwohner vom Betreten ihrer 
zuſammengeſtürzten Häuſer zurückzuhalten. Noch vor einer 
Stunde ſtürzten infolge eines neuen geringfügigen Nach⸗ 
bebens mehrere Häuſer vollſtändig zuſammen. Der Markt⸗ 
platz bietet ein trauriges Bild. Auf den Trümmern meh⸗ 
rerer zuſammengeſtürzter Häuſer ſitzen Gruppen weinender 
Frauen und Kinder. Sie haben nichts als das nackte Leben 
gerettet. Ein kleiner Junge hält in beiden Armen als ein⸗ 
zigen Schatz ein kleines Heiligenbildchen. Ein paar Autos 
mit Brot, Konſerven und Waſſer ſind angekommen. Die 
Leute ſollen antreten, um die Lebensmittel in Empfang zu 
nehmen. Nur wenige zeigen Luſt dazu. Alles ſteht oder 
liegt apathiſch in Gruppen herum. Geſprochen wird kaum. 


Man muß ihnen das Brot in die Hand drücken. 


Es ſchmeckt nicht. Man nimmt aber dankbar ein paar Ziga⸗ 
retten. Wie war es denn eigentlich? Darauf ſagte ein alter 
Bauer mit einem ſchwerverbundenen Kopf und einer Hand, 
an der zwei Finger fehlen: „Mir iſt, als ſei ich beſoffen. 
Nur hundertmal ſtärker.“ Und viele Tote? Ja, 200 bis 
300 haben ſie ſchon begraben. Aber hier liegen ſicher noch 
ebenſo viele, wenn nicht mehr, und dabei zeigte er auf die 
rieſigen Schutthaufen des früheren Dorfes. Man fühlt es, 
daß die Leute eine geheime Wut gegen dieſe Soldaten, gegen 
die Miliz, dieſe vielen Arzte und Ingenieure und gegen die 
Journaliſten haben. Was wollen fie denn von uns? Sie 
laſſen uns doch nicht tun, was wir wollen und dann immer 
wieder dieſe vielen dummen Fragen. Sie ſollten ſelbſt ein⸗ 
mal da drin ſtecken. Dann werden ſie wiſſen, wie es iſt. 
Eine Frau klagt. Zwei Tage hat ſie ihren Mann noch rufen 
hören. Sie haben ihn nicht ausgraben laſſen. Da ſagt der 
Offizier: Sehen Sie doch mal hin. Wenn ich dort meine 
Leute hinſchicke, gibt es noch mehr Tote. Immer wieder 
ſtürzen mit dumpfem Aufſchlag Mauern ein. 

Als wir den Ort verlaſſen wollen, ſehen wir den Jungen, 
der mit uns gefahren war. Er hängt, völlig zuſammen⸗ 
gebrochen, in den Armen des Dorſpfarrers. Nicht nur 
ſeine Mutter, auch der Vater und drei Ge⸗ 
ſchwiſter, alle ſind tot. Bevor wir unſeren Wagen 


beſteigen, ſagt noch ein Bauer: Was nützt all dieſe Rettungs⸗ 
aktion. 


Die paar tauſend Lire, die man uns ſpäter geben 
wird. Meinen Hof, meine Frau und meine Kinder kann 
man mir doch nicht wieder geben. Schon auf der Weiter⸗ 
fahrt werden von Soldaten aus einem halbeingeſtürzten 
Haus zwei Leichen herausgetragen, die ſie in Leintücher 
wickeln und vor die Haustür legen. Nebenbei ſteht ein Auto, 
auf dem ſchon ein paar andere liegen. Auf einem von einem 
hinkenden Mauleſel gezogenen Karren ſchreit ein kleines 
Kind. 755 

Wir fahren nach Lacedonia; denn dort ſoll es 800 
Tote geben! 


der Curoparundſlug. 


Engliſcher Groll gegen den Poſener Flugplatz. — 


Weitere Landungen in Berlin. 


Der „raſende Butler“, der die beſten Ausſichten 
hatte, Sieger des Europarundflugs zu werden, hat bekannt⸗ 
lich in Poſen einen Propellerbruch erlitten. Die 
Internationale Flugkommiſſion in Berlin mußte ihn des⸗ 
halb auf Grund der beſtehenden Vorſchriften aus der 
Liſte der Teilnehmer ſtreichen. Butler hat ſofort 
dagegen Proteſt eingelegt, indem er auf den miſe⸗ 
rablen Zuſtand des Poſener Flugplatzes hin⸗ 
wies, der den Unfall herbeigeführt hätte. Wie die amtliche 
Polniſche Telegraphen⸗-Agentur „PAT.“ berichtet, ſoll der 
Propellerbruch nicht auf dem eigentlichen Gelände des 
Flugplatzes erfolgt ſein. Wie wir von Augenzeugen er⸗ 
fahren, ſoll Butler auf dem Poſener Flugfeld ſich ſehr 
erregt über die ſchlechte Organiſation und ſchlechte Ab⸗ 
ſperrung des Flugplatzes geäußert haben. Überhaupt 
ſcheinen die engliſchen Piloten wenig Freude in Poſen er⸗ 


Während Offermann kein Lebenszeichen mehr 


lebt zu haben. Der unter engliſcher Flagge 
Kanadier Carber ry ſichtete vor ſeinem Start nach War⸗ 
chau ganz eingehend das Gelände und ſtartete ſchließlich 
demonjtrativ von einer von der Flugplatzkommiſſion 
nicht zugelaſſenen Stelle. Er gab damit ſeinem Unwillen 
über die Organiſation Ausdruck. Dieſe Demonſtration 


wird ihm allerdings einige Strafpunkte einbringen. 
Die neuen Landungen in Berlin. 


Am Montag landete um 9.32 Uhr als zehnter Teil 
nehmer des Europarundfluges der Kanadier Carberry, 
dem um 9.50 Uhr der deutſche Flieger Folter folgte. 
Nachmittags landete der Franzoſe Arrachar, zwei Stun⸗ 
den nach ihm der Deutſche Dinort, ſchließlich um 7.08 Uhr 
der polniſche Pilot Plonczynſki. Nach der „PAT“ 
ſollen dem polniſchen Flieger die auf dem Flugfelde an⸗ 
weſenden Maſſen eine begeiſterte Ovation dargebracht 
haben. Der polniſche Flieger wurde von dem Konſul 
Tenger und anderen Herren der polniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin begrüßt. Wie die „PAT“ ferner hervorhebt, hat 
der polniſche Pilot den Flug Lauſanne—Warſchau in einem 
Tage, und den Flug Warſchau— Königsberg — Danzig —Ber⸗ 
lin am zweiten Tage zurückgelegt. Der polniſche Flieger⸗ 
leutnant Bajan hatte das Pech, 15 Kilometer von Rum⸗ 
melsburg eine Notlandung vornehmen zu müſſen. 


Der Tod des deutſchen Fliegers Offermann. 


„Wie bereits geſtern gemeldet, der 
deutſche Flieger Offermann und ſein Begleiter Jer⸗ 
zembſki den Tod gefunden. 

Zu dem Flugunfall werden folgende Einzelheiten be⸗ 
kannt. Danach berührte bei der Landung in Lyon Offer⸗ 
manns Maſchine die Antenne der Funkſtation des 
35. Fliegerregiments. Das Flugzeug wurde auf das Dach 
eines zehn Meter entfernten Flugzeugſchuppens geſchleu⸗ 
dert, das es durchbrach. Aus den Trümmern holte man 
Offermann und ſeinen Begleiter Jerzembſki hervor. 


fliegende 


—. 


haben in Lyon 


von ſich gab, ſtarb der Begleiter erſt wenige Minuten nach 
ſeiner Einlieferung in ein Krankenhaus. 

Offermann war einer der älteſten deutſchen 
Sportflieger. Bereits vor dem Kriege beſchäftigte er. 
ſich mit der Erforſchung des motorloſen Fluges und nach 
dem Kriege, in dem er ſich den „Pour le mérite“ geholt 
hatte, nahm er an allen bedeutenden Wettbewerben als er⸗ 
folgreicher Flieger teil. Beim letzten internationalen 
Rundflug machte Offermann den ganzen Flug mit gün⸗ 
ſtigem Ergebnis mit. Der Flieger Jer zembſki war 
ein im Kriege bewährter Bombenflieger und in der letzten 
Zeit im Flugverſicherungsweſen tätig. 


Notlandung im Golf von Lyon. 


Am Sonntag morgen mußte das Flugzeug D 4 der 
Akademiſchen Fliegergruppe Darmſtadt e. V. mit dem 
Piloten Neininger am Steuer, das von Barcelona nach 
Nimes fliegen wollte, im Golf von Lyon notlanden. Das 
Flugzeug ging reſtlos zu Bruch. Die Beſatzung 
wurde von einem franzöſiſchen Dampfer gerettet. Der 
2 der Notlandung ſoll in einem Motordefekt zu ſuchen 
ein. 


Die vorläufige Wertung. 


Die Berliner Oberleitung hat eine vorläufige Wer: 
tung des Streckenfluges nach den erſten amtlichen Mel⸗ 
dungen vorgenommen. Danach haben die Engländer 
Butler und Broad eine durchſchnittliche Reiſegeſchwindig⸗ 
keit von 175 Stundenkilometern erreicht. Der Punkt⸗ 
wertung auf dem Streckenfluge wird hauptſächlich die ge⸗ 
flogene Reiſegeſchwindigkeit zugrunde gelegt. Dadurch er⸗ 
zielten die beiden Engländer die Höchſtpunktzahl von 195 
Punkten. Es folgte dann Carberry mit 187 
Punkten. Poß erzielte zwar nur eine Reiſegeſchwindig⸗ 
keit von 143 Stundenkilometern, konnte es aber dadurch, 
daß er in der Gruppe der leichten Maſchinen rangiert, auf 
183 Punkte bringen. Das gleiche gilt von dem vorjährigen 
Sieger Morzik, der die gleiche Punktzahl erhielt. Dieſe 
Reſultate ſind für das endgültige Ergebnis jedoch noch nicht 
ausſchlaggebend. Nach den letzten vorliegenden Nachrichten 
dürfte neben Polte immer noch Morzik die größten 
Ausſichten auf den erſten Platz haben. 


Hirth und Weller 
nach den Irkneys geſtartet. 
Der Etappenflug nach Amerika. 


Die deutſchen Flieger Hirth und Weller, die mit einem 
Klemm⸗Daimler⸗Leichtflugzeug einen Etappenflug nach 
Amerika unternehmen wollen und am Donnerstag von 
Tempelhof geſtartet find, find am Sonntag von Hanwortl 
in England nach den Orkney⸗Inſeln geſtartet. Von dort 
planen ſie mit Zwiſchenlandungen in Island und Grön⸗ 
land in Amerika an der neufundländiſchen Küſte zu landen. 
Wenn ihr Plan gelingt, dürfte ihre erſte Landung in La⸗ 
brador erfolgen. ö 
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Sranireich behält den Davis⸗Pokal. 
Tilden geſchlagen. 


Frankreich hat den Davis⸗Cup zum drittenmal er⸗ 
folgreich verteidigt, die wertvolle Trophäe bleibt auf ein 
weiteres Jahr in Europa. Die Amerikaner verloren auch 
die beiden letzten Einzelſpiele, ſo daß die Franzoſen mit 
4:1 Punkten ſiegreich blieben. 

Nachdem Frankreich das Doppel für ſich buchen 
konnte, war Frankreichs Sieg ziemlich ſicher. Der exſte 
Kampf zwiſchen Borotra und Lott war äußerſt heftig. Lott 
ſtritt mit dem Mut der Verzweiflung, denn ſchließlich 
laſtete die ganze Verantwortung auf ihm. Verlor er, ſo 
war auch der Cup verloren, mit ſeinem Sieg aber wäre 
noch Ausſicht. Borotra, dem anſcheinend doch noch das 
andere Match gegen Tilden vom Freitag in den Knochen 
ſteckte, kam bei den Bombenſchlägen des Yankees, der un⸗ 
abläßlich angriff, nur ſchwer ans Netz. So wogte der 
Kampf hin und her, wurde immer ſpannender, der Aus⸗ 
gang immer ungewiſſer. So ging es über fünf Sätze, bis 
ſchlteßlich doch unter unvorſtellbarem Jubel Borotra den 
letzten Satz 8:6 zu entſcheiden vermochte. Ergebnis: 5:7, 
623, 226, 6:2, 8:6. Frankreich hatte den ausſchlaggeben⸗ 
den dritten Punkt ſich geſichert. 

Das letzte Einzel zwiſchen Cochet und Tilden 
konnte alſo nur mehr das zahlenmäßige. Endreſultat 
ändern, der Sieg ſtand ſchon feſt. Cochet erwies ſich wieder 
als der zuverläßliche Kämpfer ganz großen Formats, gegen 
den auch ein Tilden auf verlorenem Poſten ſtand. Er 
mußte zwar den erſten Satz 426 abgeben, diktierte aber 
dann das Spiel. 623 glich er aus, holte auch den nächſten 
Satz überlegen ſogar 6:1. Nach der Pauſe verſuchte noch⸗ 
mals Tilden zu retten, was zu retten war, aber Cochet 
ließ nicht mehr locker, bis auch dieſer Satz 7:5 an ihn ge⸗ 
fallen war. So war „Big Bill“ 6:4, 3:6, 1:6, 5:7 eben⸗ 
falls geſchlagen. ; 


„N. 100“ zum Fluge nach Kanada 
geſtartet. 


London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das eng⸗ 
liſche Luftſchiff „R. 100“ iſt am Dienstag um 4 Uhr morgens 
in Cardington zum Fluge nach Kanada aufgeſtiegen. Der 
Flug führt zunächſt über Nordirland, dann ſüdlich von 
Rap Farewell (Grönland) vorbei nach Belle Island über 
Labrador zum St. Lorenzſtrom. An Bord befinden ſich 
außer der 37 Köpfe zählenden Beſatzung 44 Fahrgäſte. Das 
Luftſchiff iſt mit einer Empfangs⸗ und Sendeſtation für 
lange und kurze Wellen ausgerüſtet. Lebensmittel find für 
fünf Tage an Bord. 


Ein beſetzter Autobus ſtürzt in die Ilm. 


Weimar, 28. Juli. Ein furchtbares Ende fand ein Sonn⸗ 
tagsausflug nach Bad Köſen, den eine Geſellſchaft aus dem 
Dorfe Müllwitz bei Königsſee unternommen hatte. Der 
Omnibus, den die Geſellſchaft benutzte, paffierte auf der 
Rückfahrt die Ilmbrücke bei der Poche. Hier wollte der 
Omnibus einem Motorradfahrer ausweichen. Dabei riß er 
das Geländer um und ſtürzte aus 5 Meter Höhe in die 
2 Meter tiefe Ilm. Von den 35 Inſaſſen find 2 lot, 7 ſchwer 


Toten find die Krankenſchweſter Anna Nobel 
vom Diakoniſſenhaus in Kaiſerswerth und Marta Roeſch 
aus Paulinzella. Unter den Schwerverletzten befindet ſich 
der Chauffeur. Unverletzt blieb ein zwölfjähriger Knabe, 
das einzige Kind in dem Omnibus. Sämtliche Verletzten 
wurden durch Privat⸗ und Sanitätsautos in das Apoldaer 
Krankenhaus eingeliefert. 


Wirbelſtürme über Adrianopel. 


Athen, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Adria: 
nopel und Umgebung find von einem ſchweren Wirbel: 
u rm heimgeſucht worden, wobei 20 Perſonen ges 
tötet und zahlreiche Häuſer beihädigt wurden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig Nieder⸗ 


ſchläge bei gleichbleibenden Temperaturen 
an, 


Theologiſches Seminar in Poſen. 


Die erſt in der Nachkriegszeit nötig gewordene Theo⸗ 
logiſche Schule in Poſen (eröffnet am 11. Oktober 1921) 
hat ſich in den noch nicht 10 Jahren ihres Beſtehens zu einem 
Theologiſchen Seminar entwickelt mit zwei Abtei⸗ 
lungen. Die erſte Abteilung als praktiſches Seminar, 
die eigentliche Theologiſche Schule, dient der Vor⸗ 
bereitung der Studenten auf das Univerſitätsſtudium, das 
im Ausland erfolgen muß, weil die einzige polniſche theolo⸗ 
giſche Fakultät in Warſchau nur für die Warſchauer evange⸗ 
liſche augsburgiſche Kirche beſtimmt iſt und von den übrigen 
Kirchen nicht anerkannt werden kann. Nach beendetem Uni⸗ 
verſitätsſtudium und nach Ablegung der erſten theologiſchen 
Prüfung kommen die Kandidaten noch einmal auf das Theo⸗ 
logiſche Seminar, aber nun in die zweite Abteilung, das 
wiſſenſchaftliche Seminar, das frühere Prediger⸗ 
ſeminar. Gegenwärtig beſuchen 37 Studenten die Theolo⸗ 
giſche Schule und 5 Kandidaten das Predigerſeminar. Bei 
dem großen Mangel an Geiſtlichen wäre es erwünſcht, wenn 
die Zahl der Studenten der Theologie noch erheblich zu⸗ 


nähme. 
Ordinationen. 
Am Freitag, dem 25. Juli, wurden durch den Herrn 


Generalſuperintendenten D. Blau in der Poſener St. 


Matthäikirche vier Predigtamts kandidaten ordi⸗ 
niert. Richard Kutzer wurde ordiniert zum Synodalvikar 
der Dibzeſe Konitz, Zeno Kuſke zum Synodalvikar der 
Diözeſe Dirſchau⸗Stargard, Johannes Walach zum Syn⸗ 
odalvikar der Diözeſe Schildberg und Heinz Werner zum 
Synodalvikar der Diözeſe Lobſens. Die Ordination geſtal 
tete ſich zu einer erhebenden Feier, an der eine große Ge⸗ 


der Chauſſeeſtraße 


meinde teilnahm. Umrahmt wurde ſie durch Darbietungen 
des Poſaunenchors des Evangeliſchen Vereins Junger 
Männer. ö 


Banditenüberfall im Kreiſe Wirſitz. 


In der Nacht zum 27. d. M. wurde in Linden wald 
im Kreiſe Wirſitz ein Banditenüberfall verübt, bei dem der 
Landwirt Krakomſki ſchwer verletzt wurde. Über 
die Einzelheiten dieſes Überfalles werden folgende Mittei⸗ 
lungen gemacht. 

Der Nachtwüchter beobachtete gegen 1 Uhr morgens drei 
unbekannte Perſonen, die durch die Dorſſtraße ſchlichen. Da 
ihm die Angelegenheit verdächtig vorkam, benachrichtigte er 
einige Landwirte von ſeiner Beobachtung. Man beſchloß, 
die Fremden zur Rede zu ſtellen und eine Legitimation zu 
verlangen. Als ſich die Landwirte den drei verdächtigen Ge: 
ſtalten näherten, gab einer der Fremden zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die Wirte ab, durch die der oben genannte Kra⸗ 
kowſki ſchwer verletzt wurde. Die Kugel drang durch die 
linke Bruſt, durchſchlug die Lunge und blieb im Rückgrat 
ſtecken. Im bedenklichen Zuſtande wurde der Verletzte in 
das St. Florianſtift in Bromberg eingeliefert, wo man die 
Kugel durch eine Operation entfernen konnte. Es beſteht 
jedoch weiterhin Lebensgefahr. 

Die gleichen Banditen begaben ſich nach der Tat in das 
Dorf Biſchofsthal, wo ſie in die Poſtagentur ein⸗ 
drangen. Eine Beute konnten ſie jedoch dort nicht 
machen, da ſie entweder geſtört wurden oder ſich mit der in 
die Mauer eingelaſſenen Eiſenkaſſette keinen Rat geben 
konnten. 

An den Tatort haben ſich ſofort Beamte der Bromberger 
Kriminalpolizei begeben, die mit Hilfe eines Polizeihundes 
die Täter zu ermitteln verſuchen. 

Volkszählung im Jahre 1031. Im Warſchauer 
Hauptamte für Statiſtik werden jetzt eifrige Studien über 
die Koſten einer Regiſtrierung der geſamten Bevölkerung 
Polens durchgeführt. Die Angelegenheit ſoll dann Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen des Miniſterrats ſein. Es beſteht 
ſomit die begründete Ausſicht, daß die Volkszählung in der 
nächſten Zeit, für jeden Fall aber im Jahre 1931, ſtatt⸗ 
finder wird. 

8 Auch Buchhändler find vor Schwindlern nicht ſicher. 
Die Chauſſee⸗ und Wegekarten, die eine Thorner Firma 
für Automobtiliſten herausgab, hatten das böſe Geſchick, 
keine Abnehmer zu finden. So lagen ſie lange unberührt, 
bis plötzlich die verſchiedenſten Buchhandlungen ein un⸗ 
gewöhnliches Intereſſe für ſie hegten. Die rege Nachfrage 
iſt nicht etwa der Einwirkung einer höheren Macht zu ver⸗ 
danken, ſondern hatte ihren ganz realen Grund. Ein Herr, 
dec ſich als Vorſitzender des Pommereller Automobilklubs 
ausgab und ſich je nach Bedarf entweder Dr. Kkoſowſki 
oder Ingenieur Kurpiel nannte, beſtellte in mehreren 
Buchhandlungen für ſeinen Klub eine große Anzahl dieſer 
Karten. Die Buchhändler nahmen die Beſtellung gern auf 
und bezogen die Karten ſofort von der Verlagsfirma tele⸗ 
graphiſch, per Nachnahme uſw., denn man hoffte auf weitere 
Aufträge des Klubs. Jedoch wartete man einige Zeit, aber 
der Automobilklub ließ weder etwas von ſich hören, noch 
die Karten abholen. Schließlich ſchriehen die Buchhand⸗ 
lungen an den Klub, das Beſtellte doch in Empfang zu 


nehmen. Hierbei ſtellte ſich nun heraus, daß der Vorſitzende 


des Automobilklubs überhaupt niemals daran gedacht hat, 
bei den Buchhändlern Karten zu beſtellen und daß die 
Buchhändler einem äußerſt raffinierten Betruge zum Opfer 
g/ fallen waren. 

§ Ein Autounfall ereignete ſich am vergangenen Sonn⸗ 
tag auf der Fordoner Chauſſee. Das Laſtauto der Firma 
„Amada“ kehrte von einem Ausflug nach Bromberg zurück. 
Auf der neuen Brücke fuhr es auf das Brückengeländer 
ſo ſtark auf, daß das Geländer den Kühler durchſchlug und 
ein Pfahl in das Auto drang. Zum Glück hielt der Wagen 
am Rande des Walles an, auf dieſe Art eine ſchreckliche 
Kataſtrophe verhindernd. 

§ Ein Einbrecher als Rennſtall⸗ und Gutsbeſitzer. In 
den verſchiedenſten Städten Poſens und Pommerellens 
treibt ſeit einiger Zeit ein Gentleman⸗Einbrecher ſein Un⸗ 
weſen. Er nennt ſich Franeiſzek Wiatraſiewicz oder 
Podwiatraſiewicz und gibt ſich als Rennſtall⸗ und 
Gutsbeſitzer aus. Er verſchafft ſich die Bekanntſchaft be⸗ 
güterter Familien, denen er dann Beſuche abſtattet, wobei 


er den Damen des Hauſes Blumen in großer Fülle über⸗ 


reicht. Der Zweck der Beſuche iſt jedoch lediglich der, die 
Lage der Wohnung zu erkunden, um dann Einbrüche vor⸗ 
nehmen zu können. Der Gauner wohnte längere Zeit in 
einem hieſigen Hotel, muß aber gemerkt haben, daß er be⸗ 
obachtet wurde und verſchwand dann aus Bromberg. Die 
Polizei warnt vor dem Gentleman⸗Einbrecher. 

§ Zu einer Meſſerſtecherei kam es vor dem Haufe Fried⸗ 
richſtraße (Dluga) 55. Dabei wurde der 20jährige Friſeur⸗ 
gehilfe Lipkowicz ſchwer verletzt, fo daß er in das Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. Der Täter konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 5 

§Diebſtahlschronik. Der Ziegeleiſtraße (Jary) wohn⸗ 
haften Frau Martha Cywinſka wurden in der Nacht 
zum 26. d. M. acht Hühner im Werte von 80 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Ein Damenfahrrad wurde dem Brahe⸗ 
ſtraße (Siedlecka) 12 wohnhaften Anton Kryſinſki in 
(Grunwaldzka) entwendet. — Eine 
Taſchenuhr im Werte von 50 Zloty büßte der Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 82 wohnende Joſef Grochod⸗ 
walſki durch Diebſtahl ein. — Unbekannte Diebe drangen 
in der Nacht zum 97. d. M. in den Stall des Kurfürſten⸗ 
ſtraße (Senatorſka) 48 wohnenden Adolf Frankenſtein, 
wo ſie eine Ziege an Ort und Stelle abſchlachteten und das 
brauchbare Fleiſch mitnahmen. ö a 

ß Dreiſter Straßenraub. Hildegard Arndt, Roon⸗ 
ſtraße (Koltataja) 12 wohnhaft, meldete der Polizei einen 
dreiſten Straßenraub. Ein neben ihr gehender Mann ent 
riß der Genannten plötzlich eine Aktentaſche, die ſie bei ſich 
trug und in der ſich eine Handtaſche mit 15 Zloty Inhalt 
befand. Der Dieb floh mit ſeiner Beute nach der Conrad⸗ 
ſtraße (Oſſolinſkich) und konnte entkommen. \ 

8 Wer ift der Befiger? Im VI. Polizeikommiſſariat in 
der Thornerſtraße befindet ſich ein Fahrrad Marke „Dia: 
mant“, das wahrſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann das Rad in Empfang nehmen. 

§ Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei geſuchte Perſonen, 
vier wegen Vagabondierens, drei wegen Ülbertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften und drei wegen Trunkenheit. 

a ® 
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Alle Poſtanſtalten 
und Poſtagenturen in Polen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche 
Nundſchau für Auguft⸗September oder 
für den Monat Auguſt entgegen. 


Die Deutſche Nundſchau toitet bei allen Poſtämtern in Polen 
für Auguſt⸗September 10,77 21, 
für den Monat Auguſt 3,39 zit 
einſchließlich Poſtgebühr. b 
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Vereine, Beranitaliunsen ic. 


i el 1862. Letzte Übungsſtunde vor dem Familienausflug 
n e Mittwoch den 30. 7., im Ziviltaſino. (8287 
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Freie Stadt Danzig. 


* Verregnete Waldoper. Die Erſtaufführung des 
„Freiſchütz“ am Sonntag auf der Zoppoter Waldbühne 
war vom Wetter wenig begünſtigt. Während der Himmel 
den ganzen Tag über die beſten Hoffnungen hegen ließ, 
öffneten ſich gegen 10 Uhr abends die Schleuſen mit einer 
ſolchen Gewalt, daß an ein Weiterſpielen nicht zu denken 
war. So mußte denn nach der Wolfsſchluchtſzene die luf⸗ 
führung abgebrochen werden. Soweit man die Aufführune 
genießen konnte, hinterließ ſie die beſten Eindrücke. Die 
zahlreichen Zuhörer — es mochten etwa 5000 Karten ver⸗ 
kauft worden ſein — zeigten ihre Begeiſterung durch leb⸗ 
hafteſten Beifall. f 


* Der öſterreichiſche Generalkonſul 7. Der öſter⸗ 
reichiſche Generalkonſul in Danzig, Gellhorn, iſt nach 
ſchwerem Leiden im Alter von 54 Jahren geſtorben. Im 
Jahre 1908 wurde Gellhorn mit der Leitung des damaligen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulats in Danzig betraut und 
führte ſeit 1919 nach dem Umſturz die Geſchäfte des öſter⸗ 
reichiſchen Konſulats, das in dieſem Jahre zum General⸗ 
konſulat erhoben worden war. t 


Zwei Betrüger verhaftet. Zwei junge Burſchen im 
Alter von etwa 23 Jahren, namens Willi Kuſchel und 
Alfred Walter, haben in letzter Zeit Danziger Geſchäfts⸗ 
leute — ca. zwölf an der Zahl — auf folgende Weiſe zu 
ſchädigen verſtanden. Sie erklärten den Kaufleuten, ſie 
hätten ein „Spritzverfahren“ erfunden, auf Grund deſſen 
ſie alte Möbel, Lampen, Fahrräder u. a. m. „auffriſchen“ 
können, ſo daß die Gegenſtände das Ausſehen von neuen 
Sachen haben würden. Leichtgläubige Geſchäftsleute 
fielen auf dieſe Anpreiſung hinein und vertrauten den Be⸗ 
trügern ihre Ware an, die die Burſchen ſofort bei Alt⸗ 
händlern verkauften. Der erlittene Schaden ſoll recht er⸗ 
heblich ſein. Glücklicherweiſe gelang es, die Täter zu ver 
haften. 1 ö en ae e 


* 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neuſtettin, 28. Juli. Vor Schmerzen in der 
Tod geflüchtet. Der 50 Jahre alte Invalide Georg 
Neubauer, Königsvorſtadt, ging mit feiner Ehefrau in 
den Anlagen am Streizigſee ſpazieren. Plötzlich zog N. in 
der Nähe des Laumnitzgrabens ſein Jackett aus, warf die 
Mütze von ſich und ſtürzte ſich mit den Worten: „Ich halte 
es vor Schmerzen nicht mehr länger aus!“ in den Streitzig⸗ 
ſee. Bei dem Verſuch, ihren Ehemann zu retten, geriet 
Frau Neubauer ebenfalls in Gefahr. Sie rief laut um 
Hilfe; der in der Nähe weilende Obergefreite Prieſtat von 
der 14. Kompagnie des hieſigen Ausbildungsbataillons 
ſprang in voller Kleidung in den See; ihm gelang es, die 
Ehefrau zu retten. Der Ehemann wurde nur als 
Leiche geborgen. Die von einem Arzt angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Der Ertrunkene 
hatte vor fünf Jahren als Maurer bei einem Unfall einer 
Rückgratbruch erlitten und litt ſeitdem zeitweiſe an großen 
Schmerzen. i 


* Belgard, 28. Jull. Fluaseuaabiturz. In der 
ſiebenten Morgenſtunde des letzten Donnerstag überflog 
ein von Stolp nach Berlin fahrender Doppeldecker D 1279 
der Deutſchen Lufthanſa unſere Stadt und war infolge 
Motordefektes zur Notlandung gezwungen. Auf dem 
nahegelegenen Köſternitzer Moor kam das Flugzeug zum 
Abſturz, überſchlug ſich und blieb zertrümmert 
liegen. Die beiden Inſaſſen kamen unverletzt davon. 


* Köslin, 25. Juli. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich an der Ecke Königsberger und Schneidemühler Straße. 
Als der Elektromonteur Albert Lüdtke mit feinem Motor- 
rad die Ecke paſſierte, um nach Breitenſtein zu fahren, lief 


der ſieben Jahre alte Alfons Lemke über den Fahrdamm.“ 


Der Junge erlitt hierbei eine ſchwere Kopfper⸗ 
letzung und wurde ſofort dem hieſigen Krantenhaus 
überführt. Der Motoradfahrer kam mit einer leichten 
Armverletzung davon; ihn trifft, wie Augenzeugen aus, 
ſagen, keine Schuld an dem Vorfall, da er nur langſam 
gefahren und der Knabe direkt in das Motorrad hinein⸗ 
gelaufen ſein ſoll. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Juli en 9 

Krakau — 2, t + 0,49, Warſchau + 0,53, Plock + 9.13 

orn — 0013 5 . of, Culm 4 0,28, Graudenz — 0,10 

Kurzebrak + 0,16, Piekel — 0,63, Dirſchau — 1,01, Einlage + 2.22 
Schiewenhorſt + 2,52. 65 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakten ' 
für Politik: Johannes Kruſe; für 9 
t. VB. Marian Hepke; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke für Anzeigen unk 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag vor 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 173 


. 


Statt Karfen! 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Charloffe mit dem 
Gutsbesitzer Herrn Walter 
Gerth in Hafa Klonia, powiat 
Tuchola, beehren wir uns an- 


zuzeigen. 8200 
Paul Bölter 
u. Frau Selma geb.Rönz. 


Radzicz, powiat Wyrzysk, 
den 27. Juli 1930. 


Bydgoſzez, den 29. Juli 1930. 


Samitten b / Quednau — Oſtpr. 
Erlau — Olſzewko b / Naklo not. 


Bekanntmachung. 


zirke eingeteilt wird und zwar: 
Bezirk I (Dr. Kacztowſka) umfaßt: 


e, den nördlichen T 


die 82 der en bis zur Wil⸗ 
1 eil der Marſchall 

och⸗Straße (früher Jagiellonſta und Woſe⸗ 
mwoödzla), und den nördlichen Teil der Grun⸗ 


elmitra 


waldzka⸗Straße (Chauſſee⸗ und Nakelerſtr.) 
Bezirk II Or. Gintylto) umfaßt: 


irchenſtraße, die Oſtſeite der Kornmarkt⸗ 


Waldſtraße. 
Bezirk III (Dr. Szumanowſki) umfaßt: 


die Südſeite der Marſchall Foch⸗Straße (früh. 
»Jagiellonſta und Wojewödzta), die Südſeite 
der Grunwaldzkaſtraße (Chauſſee⸗ und Nake⸗ 
die 8 as a — N 
ie Weſtſeite der Brückenſtraße, die Weſt⸗ und alt, der poln. u. deutſch. 
Südſeite des Stary Nynek (Friedrichsplatz) Spr. in Wort u. Schrift B 
durch die Kirchenſtraße, die Weſtſeite der Korn⸗ mächtig, Landesſchule die Geſchſt. d. Zt 
9 0 die Südweſtſeite des Kornmarkt⸗ beſucht, Verm. 14000 %f „6 
e Weſtſeite der Kujawierſtraße, die wünſcht Briefwechſel 
Südweſtſeite von Gieſeshöhe und Waldſtraße. m. ca. 17.25 jähr. Dame 


zwells Einheixat 


in Grundbeſitz. Offert. 
i unter J. 8252 an d. Ge⸗ 
L. dz. 4821/30 2. 8274 ſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 


platzes, d 
Bydgoszcz, den 23. Juli 1930. 


Wydziat Zdrowia Magistratu m. Bydgoszezy 


für den Stadtpräſidenten: 
i. V.: Dr. Gaszynski. 


Ersatzteile für Mähmaschinen. 


Autogenische Schweißerel, 


Geſtern vormittag um 11 Uhr entſchlief ſanft im fait 
vollendeten 75. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater und Schwiegervater, der 


Kaufmann 


Leonhard Wende 


Statt beſonderer Anzeige. 

Es hat Gott gefallen, am Freitag, dem 25. Juli, nachm. 
4½ Uhr, meine inniggeliebte Frau, unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwiegertochter und Schwägerin 


Klara Boettcher 


geb. Birſchel 


im Alter von 56 Jahren in Berlin, auf dem Wege in ihre 
alte Heimat, nach kurzer, ſchwerer Krankheit zu ſich zu nehmen. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Der Herr Wojewode von Poznan hat durch 
Schreiben vom 9. 7. 30. Tab. Nr. 7514/30 VII. 
ab 15. Juli d. Is. die kontraftliche Stelle eines 
Arztes der Staatl. ärztlichen Beratungsitelle 
pe den Bezirk I. der Stadt Bydgoſzez der 
Dr. Zofia Kaczkowſta, ulica Gdanſta Nr. 25 
übertragen, wodurch die Stadt in drei Be⸗ 


Unterricht 


in Buchführungſa. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
Maſchinenſchreiben hh 73 


Ws dne Posted pepensgeläh 


= Malerarbeit 


jed. Art, auch n. außer⸗ 
halb, führt billigſt aus 
Boy, Gdanſta 153. 3666 


die Oſtſeite der Danzigerſtraße bis zum 

Theaterplatz, die Oſtſeite der Brückenſtraße 

u um Stary Nynek (Friedrichsplatz) durch 
e 


ſtraße bis Kornmarit, die Oſtſeite der Kuja⸗ 
mieritraße, die Oſtſeite von Gieſeshöhe und 


Belikeriohn 


Gerüchte 


daß mein Betrieb steht, beruhen auf Unwahrheit. 


Tatsache: 


ist, dab ich mit voller Belegschaft arbeite und auf 
Monate mit Arbeit versehen bin, Werde Jeden gericht- 
lich belangen, der falsche Gerüchte verbreitet. 


Hochachtungsvol Max Korth 
Inhaber F B Korth, ul. Kordeckiego 7-10 
der Firma * Telefon 


Specialwerkstatt für Reparaturen an Lokomobilen, 
Dampfdreschkästen, Landmaschinen aller Art, 


Specialität: Kurbelwellen für Dampfdreschkästen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Charloffe Bölter, ältesten 
Tochter des Gutsbesitzers Herrn 
Paul Bölter und seiner Frau 
Gemahlin Selma geb. Rönz in 
Radzicz, pow. Wyrzysk, beehre 
ich mich anzuzeigen. 


Walter Gerth, 


Gutsbesitzer. 
Mafa Klonia, powiat Tuchola, 
den 27. Juli 1930. 


In tiefer Trauer 


Emilie Wende geb. Bork 

Max Wende, Apotheker, Altefähr, Rügen 
Emmy Wende geb. Gregor 

Willi Wende, Kaufmann. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Juli, nachmittags 
4 Uhr, von der Halle des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 3758 


Richard Boettcher 
Walter Birſchel. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Juli, nachmittags 
4 Uhr, in Erlau von der Kapelle aus ſtatt. 3750 


. 8 . . —— ar? Anz. 15000 zt. Zielichow- 
Hebamme Fräulein (daft, gamitienanich.| 20 
erteilt Rat und nimmtſ vorläufig 97000 21 und 
Beſtellungen entgegen. Ausſteuer. wünſcht Be⸗ 
Dunst ER 31 e 5 Off. un 8 
in. v. Bahnhof. azıajtath. Herrn, point 
— — pprech. nicht unt. 40 J,.—.3k9⁶! . 11 [ 
11855 Heirat. SH Ben RR amme 7 
ernitgem. Off. u. K. 3725 


Stenograp 


Sadeesastötäe fkfbſlb. Kanaan 


34 Jahre, evgl., 1, 
ſchlank, ſuch 


Bücher ⸗Reviſor 


ev., beſſere Landwirts⸗ 


ledig, der das 
362. 


kl. Vergütigung. 


unter O. 8301 an die hom. 0 N 
lGeſchäftsſt. d. 3. exrb.)Torun, p. Swierczynki. Sienkiewioza 39, 8282 


— h u. Seuanisadiär. unt. „S. 9167°| Gebäude, 20 Morgen Bernhardiner 


20000 31. DOff.u.€.3703 | — 0 } 75 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Suche z. . 9. od. ſpäter Suche von ſofort einen Anzahl. 20000 3}, auch gezeichnet zum Preiſe Pen ſione I 


EEE RER 5 
1 Jan ne Hauslehter (in) 
. ſter, . alt, deutſch⸗ m. Unterrichtserlaubn.]Fachkenntniſſ. der auch. powiat Wabrzezno. für einzigen Sohn ein 

t5+ | ir zwei Knaben von 9 gleichzeitig den Keſſel -— _— muusmuu i i : Jah. 
ER r P , 


4 
Lebenslauf, Zeugn. u.] ſtellung. Angebote m. 
eval. zweds Heirat Gehaltsanipr. an 8302] Zeugnisabſchriften u. 
r |Debleib, Mala Turaa, | Connforderung an net: 3 Kennung, 


Fräulein 
fl A 42 fl 
u. von gutem Ruf, ü r Vie eger, 
Verm. 10000 zt.u. gute 2. Beamter mit guten Zellgniſſen. 
Ausſteuer, zum 1. 10. 90 geſucht. Juhnke. Kürpiszewo, Plac 23 Stycznia 9. Tel. Grudzigdz Nr. 681 Off. u. W378 a. d. G. d. 3 
wünſcht ſich zu|3euanisabihriiten an Serock. — — 
ber eiraten asbac, Hermanomo Bahnſtation Pruszez. — 
e 2 
112 eren Geſu er ee En L E h 1 li n 0 
in ſich. Lebensſtellung. energ £ ; 
mit guter Schulbildg., 
Bei RR er Srenmnereibertunter perfe Poluſſch und 


eteil en 0 pl M 0 ichtanl. vertraut, der liche Offerten find ein⸗ ſofort zu verkaufen. 34 Jahre alte Firma. 


s 2 Geichentartitel 
ldung. m. Zeugnis» Bydgolscz, 2 
Gutsverwalte ab. 217 Gehaltsford. tt ren 2/3. Haus: und Küchengeräte 
unt N. 8299 a. d. Geſchſt. Hufneliem Kolonialwaren 


Alter überſchritten hat, . ſucht F. Müller, Kcynia 

augenblicklich in Stllg., G ar tn er 

8 Bl et 5 ür arge; Susann Tüchtiges, ſauberes 
rift mächt. iſt, ſu ewander üſe⸗ 

von of. od. ſpät. and. bau, Blumenzucht und Mädchen 

paſſende Stellung in Topfkultur v. 1. Oktob. das kochen kann, wird 

einer größ. Stadt geg.] geſucht. Vorſtellg. nur bei guten Bedingungen 


ELZ Pariser RE 5 
Modelle . 


empfiehlt „ruten 
Warszawski Sktad Futer ® TG f f 
unter Leitung von Frau ® e 


BLAU STEIN 


Dworcowa 14 Tel. 1098 


7630 


— — — — — 
1. Beamter | Chauffeur 

ſucht Stellg. auf Laſt⸗ 

od. Berionenauto. Off. 

u.T.3744 a. d. G. d. 3. erb. 

Tücht. Bäckergeſelle 

ſucht ſofort Stellung 
Grunwaldzka 19, part. Iłs. 


oder 10. Stellung als 3 
1. od. alleinig. Beamter.] Verheirateter evang. 


Gefl. Offerten erbittet — 
Aleks. Gieldon, Chu: Gärtner 
dopſice, pocz. Pniewy, 

b. Namn Tel. ans) U ht Ste gung ais 
Suche vom 1. 9. oder Gärtner U. Hofbeamt. 


ä tel zum 1. 10. od. ſpäter. 
W Offerten unter J. 8151 


an die Geſchäftsſtelle größeren Gutshaus⸗ 
22 Beamter. dieſer Zeitung erbeten.“ haltes erfahrene 


5 i Sohn achtbarer Eltern: 
e e Bon 1. ee mit gutem 3 2 
Zeichentalent ſucht 1 N 
8 I 
8 Daf. Lehrſtelle Zeugnisabſchriften u. 


Gehaltsanſprüche an 


Suche von ſofort zu⸗ 
vexläſſige, ältere, in 
allen Zweigen eines 


Aenne 


Aller billigste 
Preise. 7201 


— 2: nuf weit. Zleendung. Robe. Drie bei Metno Bequemste 
Suche zum 1. Oktober] Off. unt. L. 8292 a. d. einzuſe A 
ee 3238 Zahlungs- 


L . — 
f 7 Zum 15. 8. 30. wird in 
Dolelſtellung Porſchnitter Nice: 


mit 40-50 Salſonleuten Stütze 
z. Rüben⸗ u. Kartoffeln⸗ - 
ausgraben ſucht ei ne für alle Haus⸗ u. evtl. 

Stellung. Gartenarbeit geſucht. 
5. N Jözef Plucinnik, 8247 Familienanſchl. Kochen 
Tem vertraut. Gute Szarlej, pow.Inowrootaw, 70030 1 Keen. 
Zeugn. ſtehen zur Ver⸗ Fuche Stellung als|Hfert, unt M. 8297 a. 


ügu Kutſcher v. 15. 8. od. t 
| fügune,, 8303 un e 1. 9.30. Bin engi..iprehe|d- Felbit. d. 31g. erb. 


Geſchäftsit. d. Zeitg. erb. auch poln. Off u. 3.3749 erf BR 
— a. d. Gejhäftsit. d. Ztg. Il N) 
Jünger. Kaufmann Beſitzertochter A . Mi ei 

aus der techn. Branche 228, alt ev, ſucht Stell. Oder Stütze 


1. 2 7575 * 
ſucht Stellung 9 ſofort die perf. koch und einen Fabritat Lang, Mann- 
von jofort oder jpäter. oder ſpäter. Offert. an Haushalt führen kann, eim, 16 am Heizfläche. 
2 Offerten unter M. 3731] Gedamski, Dziatdowo. per 1. 8. od. ſpät. geſucht. 8 Atm., 20 eff. PS, be⸗ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Offerten unter A. 8226 u P triebsfertig, m. Schorn · 
2 — ae a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſtein u. Zubehör verkauft als überzählig preisw, 
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„Lukullus „ AZuckerwaren⸗Fabrit. 
Byudgoſzez. ul. Boznanita 28. Telef. 1670. Sog 
zu kaufen ge 
Suche zwecks Kaufs Spiegel a Ber mi 


mittlere 2 


Druderei SerricaftGrochalin 


bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns. be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können, 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


— en 


SER REM BEST — 
a 5 Suche zum 1. Sept. 
Für meinen Stellung als beſſere 


jungen Mann Sitze (Wirlin) 


Ordentliches 
den ich beſtens emp- ſevgl., 25 Jahre alt, mit 


| Hausmädchen 
fehlen kann, ſuche ich][Landhaushalt, ſowie 


22 d fekt koch 
anDertmeitiges: e . | ern dm eigrse 
anden. . u. B. . 

8 an die Geſchſt. d. Ztg.] Marſzalka Focha 46, 
. cement eäutein e 


p. Kcynia ss 
Wachen mchte. Gefl. Ofiert. unt. M. T. Relaſſe⸗ 
1805 Pak Torun, 8 


gibt ein. größer. Poſten 
N. Petri 1 ; 
Bd n An⸗ U Vert aufe 2 Trolle f z f 
Kolonialw.⸗Handlg. 8 res Verk. preis. erſtklaſſ. | nige 
Beſitzertochter Villa Reitpf er ab Zuckerfabr. Natel at 
Schmied ep. 18 J. alt, jucht p. ſof. mig gimmern u. Zubeh., 


d oder ſpäter Stellung in! Mrg. Garten a. Bahn- ſchwarzbraun, Wallach PF 
n . hohl. dimmer 

beichlagsprüfung, der Offerten an dedams tei, für 22.000 31. zu ver⸗ Beinen, auffall. ſchönes N eK. 
ſelbſtänd. eine Schmied. |Dziatdowo. 2229 kaufen. Offert. u. K. 8254 Pferd mit koloſſal. Gän. 8 i 


ü t 5 t n — f — — — — 
| Eieitung, Ben. tan Fg. eb. Mädchen eb. 
Steselewo, Dow. Budg- Bar e d en Halls zu verlaufen 


irt⸗ 


zu vermieten. 3781 
Wilenſka 6, 1. Etage, r. 


Gut möbliert. Zimmer 
an beſſ. Herrn z. verm. 
Nobel. Dworcowa 31 b. 


Kolonialwarengeſch. lümmer Gutmöbl, Ammer 


zu kaufen od. z. pachten] hat abzugeben 8286 g. vm. Kröl. Jadwigi 8, 11. 
gebe ie d. 2 Majoratsverwaltg. [Ein möbl. Zimmer 
a. D. Geſchſt. D. Z. erb. bei Melno u verm. Gdanita 131, 


Gaſtwirtſchaft Fernhardiner Schlafee 3: 


Zirka 80 Stück 


ſchlachtreife 


Reſtaurations⸗ und 


5. Lagerverwalter 


. verheiratet, gewiſſenhaft u. mit Kenntniſſen, 
klin polniſch u. deütſch ſprechend, wird von größerer 
Mühle geſucht. Schriftl. Bewerbungen mit einzige am Orte, neue 


zu verm. 
Hermanna Frankego 9 


8288 Land. Voll. Ausſchank, Rüden, prachtvoll ges 


Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. 
an Ann.⸗Exp ſofort verkäuflich. wachſen und ſehr gut 


Tau uf Grundſtück. v. 150 3% Fr. Hertha 
File on |Germann. Zumoite | 
(gel. Schmied), mit gut. |Biwnice, poczta Kigzti, pow. Tucholg. 8186| Geſucht z. Schulanfang 


ſehr ſchöner Ton, ver⸗ gegen freie Station. 
tauft bill., auch auf Ab- Offerten bitte zu richt. 


zahlung 362 unter S. 3742 an di 
Beding. nur an Deutsch. Mafewiti. Pomorſta 65 Gef telle diel. 3g. 


Nähe Großſt., in vollem 


Bild unt. A. 3745 an 018 88e n ſofort zu verkaufen [Malewi Bomor-a 95 chäftsſtelle dieſ. Ztg. 
— 2 — — — 


Kudert, Lidzbark. egg 
. 9 unter A. 37 2 
1 ne per of. einen O ed Zeiger Weißkohl 
2 2 5 10 Mora Land und in kleineren u. größer. 
Me ker ! „Gebd. gut Mengen gibt ab BIENEN 
> Preis 3000 3. (ohne Dr. Goegz, aus Suche zu pacht. kleines 
nit. 


Schulden). 3295| Nozgarty, p. Nu Grundſtück, wo 1000 ft 
Czarnecki, Grudzigdz, via Grudzigdz, zur Übernahme genüg, 


g. exb. 


Landwirt 


mit mindeſtens 2 Jahr. 
Praxis als 


Geſchäftsgrundſtück 


f. neuzeitl. Betrieb mit] Deutſch, f. kaufm. Büro in leb g f 
jodenfabrif. u, elektr.] per 1.8. geſucht. Schrift⸗ in lebhafter Kreisſtadt der Freien Stadt Danzig 


poln. Sprache mögl. in zureichen an 824¹ ellan⸗ 
Wort 18 Schrift mächt, Fa. Eugen Hofmann, 0 e ee eee 


15 Dieler Zeitung. Lehrling Moderne Geſchäftsfront. Erſtklaſſige Speicherräume, großer 


Hof, Stallung. Gelegenheit zur Erweiterung in Bau⸗ und 
Brennmaterialien⸗Handlung. 


4 Zimmer-Wohnung ſofort beziehbar. 
Preis ca. 60000 Gulden. Anzahlung 25 — 90000 Gulden. 


Angebote nur von Selbſt⸗Reflektanten unter R. 8305 an die 
- Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


mitt 


3727 Eiſenhandlung. 


Meld. auf 82050 von ſofort Salach 


unſch. 
Rözankowo, pow. Pfachta, Grudziadz, 


